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Dıie syrıschen un christlich-arabischen Handschrıiften
der Universitätsbibliothe in Munster

Die Universitätsbibliothek der Westfälischen Wilhelms-Universıität unster
besıtzt fünf christlich-orientalische Handschriften: Tre1 syrische, eiıne karsSu-
nısche und eine arabisch-syrische (Ms orlent. bıs 5) ferner eın gedruck-
tes maroniıtisches Missale mıt syriıschen und karsunıschen handschriftliıchen
Erganzungen (Ms orlent. 6 Als Ms orlent. wırd eın ONVOIU VO  — fünf
Kladden gezählt, dıe Abschriften un: Kollatiıonen verschiedener syrıscher
lexte enthalten. Be1 der atalogısıerung der orientalıschen Handschriften in
Deutschland sınd diıese Manuskrıpte unberücksichtigt geblieben *.

Drei davon (Nr e und SOWIle dıe funf Kladden gehörten mıt Sicherheıit
früuher Rücker, der bıs selıner Emerıtierung im TE 948 Professor
fur un! des christlıchen ÖOrıents, alte Kirchengeschichte, Patrologıe und
Dogmengeschichte der Universıität unster Wal und 131 starb“.
Dıie beiden übrıgen dürften ebenfalls AdUus seinem Nachlaß tammen, we1l ach
dem Akzessionsjournal 953 insgesamt zehn Handschriften AUS seinem NVOr-
besıtz erworben wurden. IDER Missale ist vermutlıch 949 mıt zanireıchen
anderen Büchern Rückers In dıe Universitätsbibliothek gekommen.

Aus verschıedenen Veröffentlıchungen ist bekannt, dalß Rucker weıtere
syrısche Handschrıften besaß ® Seine Wohnung wurde ZW al 944 be1 einem

Vgl ABfalg, Syrische Handschrıiften, Wıesbaden 963 Verzeichnıis der orientalıschen
Handschrıiften in Deutschland Band 5) Exzerpte AUS syrıschen Handschriften und Photokopıien
enthalt uch der wissenschaftlıche Nachlaß Paul Krugers (T 30.6 der ın der Universıitäts-
bıblıothek in Munster aufbewahrt wırd Insoweıt ann auf den Bericht VOoO eier Heıne (OrChr
60, 1976, verwlıesen werden.
Nachrufe VO  — Engberding, ıIn Ephemerıides Lıturgicae 63 (1949) 2192316 (mıt Bıblıo-
graphie); Graf, ın Hıstorisches Jahrbuch 62-69 (1949) 068 dems., ın OrChr 3° (1953) 3  q

KOtting, ıIn Theologische Revue 45 (1949) 46d: ; Taeschner, ıIn DMG 99 (1945-49
1950]) 159-163 (mıt Bıblıographie).
Fuür seıine Breslauer phılosophische Dissertation (»Dı1e anones des Simeon VOIN RevardesSir«,
Leıipzig ıne Abschrıiuft der Hs Seert 65 bekommen (ebenda 11) Er besaß ferner
eiıne Abschrift VO  — einem Pontifikale des OsSsters Scharfeh, selinen Aufsatz » Der 1{USs der
Bekleidung mıt dem ledernen Moönchsschema«, ın OrChr (1915) 219-237 In seınem
Beıtrag » Über einıge nestorlanısche Liederhandschriften << (OrChr 9, 1920, 107-123) teılt

mıt, da ß In Beirut eıne ostsyrısche »Liederhandschrift« erworben habe S LOS:; Beschre1i-
bung 121-123). 9727 beschrıieb eın westsyrıisches Lektionar, das 913 gekauft hatte
(»Bericht ber einıge syrısche Handschrıiften«, in OrChr, SerIe, Band Z 1927, 159, unter
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Bombenangrıiff auf unster ZersStOft, doch »konnte seıne reiche Bıbliıothek
werden«, wI1e Franz Taeschner und hnlıch ernhar KOotting In ihren

Nachrufen“ berichten. Die Handschriften mußten also noch vorhanden sSE1IN.
Ten eTDIET konnte ich aber nıcht feststellen*.

Die 1mM folgenden beschrıiebenen Handschriften habe ich bel einem Besuch iın
unster .10 986 eingesehen. UuUrc das dankenswerte Entgegenkommen
des Leıters der Handschrıftenabteilung der nıversıtätsbibliothek Munster,
Herrn IIr Haller, SOWIEe VO Herrn Dr Arnold VO  — der Handschriftenabte1i-
lung der Bayerıischen Staatsbıibliothe Munchen konnte ich S1C 1mM T 08 /
angere Zeıt In Muüunchen benutzen. Sıe In der 7Zwischenzeıt restaurıert
worden. Herrn Dr Haller und Tau Bıblıotheksamtsrätin jeßlıng In unster
bın ich auch fur Auskünfte ber dıe erkKun der Handschriften verpflichtet.

Ms orıent.

ebunden, ber hne FEinbanddecke und -rücken, In grüner Ganzleiınenmappe. Papıer.
100 Blatt agen Blatt Format 26,5 19,4 Schriftspiegel: 13
Zweıispaltıg (Blatt 67-99v einspaltıg). AL Zeılen. Kustoden. ote Überschriften und
Seitentitel Syrisch Serto eınes geübten Schreıibers
Keıine Lagenzählung. Seıtenzählung oberen außeren and mıt syrıschen Buchstaben, A
unteren außeren and mıt arabıschen Zahlzeichen (Seıte 1-196 27-99”), mıt rOfer
Tınte Am oberen and außerdem Bleistift-Blattzählung mıt europäıschen Zıflern, dıe
offenbar dıe Blattzahlen der Vorlage angıbt (Blatt 92-190)
Durchgängıg Wasserschäden. Dıie schwarze Tınte des lextes ist überall och eiınwandtfreı
lesbar, dıe rofe dagegen fast allen Stellen bIS hın ZUT1 Unleserlichkeıit ausgewaschen.
Papıer In der Mıtte des Vorderschnittes A and brüchig. en einıgen syrıschen
Randbemerkungen, dıe vermutlıch bereıts In der Vorlage standen, inden sıch zahlreıiche

Nr 1 9 ob dıe weıteren Handschriften (Nr. 2-9), dıe ıhm IN Jerusalem 1mM Sommer 97690  Kaufhold  Bombenangriff auf Münster zerstört, doch »konnte seine reiche Bibliothek  gerettet werden«, wie Franz Taeschner und ähnlich Bernhard Kötting in ihren  Nachrufen? berichten. Die Handschriften müßten also noch vorhanden sein.  Ihren Verbleib konnte ich aber nicht feststellen*.  Die im folgenden beschriebenen Handschriften habe ich bei einem Besuch in  Münster am 8.10.1986 eingesehen. Durch das dankenswerte Entgegenkommen  des Leiters der Handschriftenabteilung der Universitätsbibliothek Münster,  Herrn Dr. Haller, sowie von Herrn Dr. Arnold von der Handschriftenabtei-  lung der Bayerischen Staatsbibliothek München konnte ich sie im Jahre 1987  längere Zeit in München benutzen. Sie waren in der Zwischenzeit restauriert  worden. Herrn Dr. Haller und Frau Bibliotheksamtsrätin Kießling in Münster  bin ich auch für Auskünfte über die Herkunft der Handschriften verpflichtet.  MSs. orient. 1  Gebunden, aber ohne Einbanddeckel und -rücken, in neuer grüner Ganzleinenmappe. Papier.  100 Blatt. 10 Lagen zu 10 Blatt. Format: 26,5 x 19,4 cm. Schriftspiegel: 20,5-22 x 13 cm.  Zweispaltig (Blatt 96’-99“: einspaltig). 32-35 Zeilen. Kustoden. Rote Überschriften und  Seitentitel. Syrisch. Sertö eines geübten Schreibers.  Keine Lagenzählung. Seitenzählung am oberen äußeren Rand mit syrischen Buchstaben, am  unteren äußeren Rand mit arabischen Zahlzeichen (Seite 1-196 = Blatt 2'-99*), mit roter  Tinte. Am oberen Rand außerdem Bleistift-Blattzählung mit europäischen Ziffern, die  offenbar die Blattzahlen der Vorlage angibt (Blatt 92-190).  Durchgängig Wasserschäden. Die schwarze Tinte des Textes ist überall noch einwandfrei  lesbar, die rote dagegen fast an allen Stellen bis hin zur Unleserlichkeit ausgewaschen.  Papier in der Mitte des Vorderschnittes am Rand brüchig. Neben einigen syrischen  Randbemerkungen, die vermutlich bereits in der Vorlage standen, finden sich zahlreiche  Nr. 1); ob er die weiteren Handschriften (Nr. 2-9), die ihm »in Jerusalem im Sommer 1926 ...  zum Kaufe angeboten« wurden, tatsächlich erworben oder nur beschrieben hat, kann ich nicht  sagen. Aus Baumstarks »Geschichte der syrischen Literatur« läßt sich entnehmen, daß Rücker  zumindest noch einen (syrischen?) Katalog der Handschriften des Markusklosters in Jerusalem  besaß (Vorwort S. VII; S. 344, zu S. 3 Ak. 5) sowie eine syrische Anaphorensammlung,  Abschrift einer Handschrift des Klosters Kreim/Libanon (S. 353, zu S. 266 Ak. 10ff.). Letztere  habe ich übrigens bei J. Nasrallah, Catalogue des manuscrits du Liban, II, Harissa 1963, 7-118,  nicht finden können. Eine Handschrift des »Ordo iudiciorum ecclesiasticorum« des “Abdisö‘ von  Nisibis aus dem Jahre 1898, die Bernhard Vandenhoff (später ebenfalls Professor in Münster) im  selben Jahr in Rom erworben hatte (s. Vandenhoff, Ein Brief des Elias bar Sinaja ..., in OrChr  N.S. 3, 1913, 61), soll nach dessen Tode (29.12.1929) — zusammen mit einer deutschen  Übersetzung Vandenhoffs — in den Besitz Rückers übergegangen sein (s. J.M. Voste, Ordo  judiciorum ecclesiasticorum, Vatikanstadt 1940, 14 und 16).  4 Für — leider negative — Auskünfte auf entsprechende Anfragen danke ich den Herren  Professoren P. DDr. Ludger Bernhard OSB, Salzburg/Maria Laach, und P. Dr. Winfried  Cramer OSB, Münster/Gerleve, sowie Herrn Archivoberrat Dr. Peter Löffler, Bistumsarchiv  Münster.ZU aule angeboten« wurden, tatsachlıch erworben der 1Ur beschrieben hat, ann ıch N1ıC.
Aus Baumstarks »  eschıichte der syrıschen Literatur« alßt sıch entnehmen, daß Rucker

zumındest och eınen (syrıschen? Katalog der Handschriften des Markusklosters In Jerusalem
besa ß OTrWOT' VAI: 3 SOWIEe ıne syrısche Anaphorensammlung,
Abschrift eiıner Handschrıiuft des Klosters Kreim/Lıbanon (S 353. 266 1 0ff.) Letztere
habe ich übrıgens be1 Nasrallah, Catalogue des manuscriıts du Lıban, IL, arıssa 1963, 7E
nıcht finden können. Eıne Handschrıiuft des »Ordo iudıcıorum ecclesiastıcorum« des Abdıso' VO  —
Nısıbıs AdUus dem re 1898, dıe Bernhard Vandenhoff (später ebenfalls Professor In unster 1Im
selben Jahr In Rom erworben (s Vandenhoff, FEın TIE des Elıas bar Sinaja In

S, 1913, 61), soll ach dessen ode (29.12.1929) mıt einer deutschen
Übersetzung Vandenhofis ıIn den Besıtz Ruckers übergegangen se1ın (s Voste, rdo
ludicıorum eccles1astıcorum, Vatıkanstadt 1940, und 16)
Fur leiıder negatıve Auskünfte auf entsprechende Anfragen an iıch den Herren
Professoren IDr Ludger Bernhard OSB, Salzburg/Marıa aaC. und IDr Wınfried
Cramer OSB, Münster/Gerleve, SOWIeE Herrn Archıvoberrat Dr eier Löffler, Bıstumsarchiv
Munster
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nachträglıche Anmerkungen mıt Tınte der Bleistift VO der and Ruckers (Hınweıse auf
Quellen und deren Ausgaben, sonstige Literaturangaben u.a:)
Schreiber ONC Yuhanna CGarum AUsSs Mardın (s uch MS Oorlent. Beendet A

1:9 1915 Geschrieben 1mM syrısch-orthodoxen arkuskloster in Jerusalem für Adolf Rucker

Es handelt sıch eıne Teıilabschrift der AdUus dem TE X06 tammen-
den Handschrı Nr 129 des Markusklosters. dıe beschrieben iıst be1
Baumstark raf Rücker, Die lıterarıschen Handschrıiften des
jakobıtischen arkusklosters In Jerusalem (OrChr Z 1912, 251 als Nr
3°) Diese Vorlage besteht AUsSs ZWEI Bäanden VO 192 mıt
durchgehender Bleistift-Folienzahlung. Baumstark schreıbt qa0) 126 »IC
hatte ın den ersten onaten des Jahres 905 mIır ebenso SCHAUC als usfuhr-
1C Notızıen ber dıe Hs SEMACHL, dıe mMIr leiıder aber Uurc CIn
bedauerliches ıßgeschıck verloren gingen. Herr Dr Rücker, auf den dıe
obıgen Angaben emgemä ausschließlich zurückgehen, hatte dıe Guüte, SE
aufs Gu6e untersuchen. och fehlte iıhmDie syrischen und christlich-arabischen Handschriften in Münster  91  nachträgliche Anmerkungen mit Tinte oder Bleistift von der Hand Rückers (Hinweise auf  Quellen und deren Ausgaben, sonstige Literaturangaben u.ä.).  Schreiber: Mönch Yühanna Garüm aus Mardin (s. auch Ms. orient. 3). Beendet am  1.9.1915. Geschrieben im syrisch-orthodoxen Markuskloster in Jerusalem für Adolf Rücker.  Es handelt sich um eine Teilabschrift der aus dem Jahre 806 A.D. stammen-  den Handschrift Nr. 129 des Markusklosters, die beschrieben ist bei A.  Baumstark - G. Graf - A. Rücker, Die literarischen Handschriften des  jakobitischen Markusklosters in Jerusalem (OrChr N.S. 2, 1912, 125f., als Nr.  3*). Diese Vorlage besteht aus zwei Bänden von zusammen 192 Blatt mit  durchgehender Bleistift-Folienzählung. Baumstark schreibt aaO S. 126: »Ich  hatte in den ersten Monaten des Jahres 1905 mir ebenso genaue als ausführ-  liche Notizien über die Hs. gemacht*, die mir  leider aber durch ein  bedauerliches Mißgeschick verloren gingen. Herr Dr. Rücker, auf den die  obigen Angaben demgemäß ausschließlich zurückgehen, hatte die Güte, sie  aufs neue zu untersuchen. Doch fehlte ihm ... die Zeit, um auch seinerseits an  die richtige Anordnung der Folien heranzutreten. Ich hielt es daher für  geraten, auf eine weitere Verwertung der noch ungleich umfangreicheren mir  von ihm zur Verfügung gestellten Aufzeichnungen zur verzichten, indem ich es  ihm überlasse, nach einem sorgfältigeren Studium der Hs. selbständig über den  in derselben erhaltenen Rest der literarischen Hinterlassenschaft des Kyriakos  zu berichten, von der er soviel als möglich zwecks einer späteren Publikation  zu kopieren gedenkt.« Ein Versuch Rückers, der sich von Frühjahr 1912 bis  März 1914 als Stipendiat der Görresgesellschaft in Jerusalem aufhielt®, die  betreffende Handschrift abzuschreiben, muß jedoch gescheitert sein. In einem  »Bericht über die Tätigkeit der orientalischen wissenschaftlichen Station der  Görresgesellschäft ın Jerusalem« (OrChr N.S. 3, 1913, 332) schreibt J.P.  Kirsch: »... in die Bibliothek der Jakobiten in Jerusalem kam er [d.i. Rücker]  nach der Union des ehemaligen syrischen Bischofs der Stadt mit Rom’  überhaupt gar nicht mehr hinein, so daß er die begonnene Kopie der Homilien  des Patriarchen Kyriakos aus der einzigen dort existierenden Handschrift nicht  einmal vollenden konnte«. Rücker verpflichtete dann aber, wie die vorliegende  5 Baumstark sammelte sein Material für die Beschreibung der Hss. von Januar bis März und im  Juli 1905 in Jerusalem, vgl. OrChr 5 (1905) 321; OrChr N.S. 1 (1911) 103. Auf Baumstark  beruhen auch die Angaben über die Jerusalemer Hs. bei K. Kaiser, Die syrische »Liturgie« des  Kyrikos von Antiochien, in: OrChr 5 (1905) 174-197, hier: 177.  6 Vgl. OrChr N.S. 2 (1912) 336; 3 (1913) 333; 4 (1914) 344.  7 Gemeint ist der Metropolit Johannes Elias Hallülı, der 1912 von seinem Patriarchen abgesetzt  wurde und am 21.12.1912 katholisch wurde. Die Union dauerte allerdings nur etwa ein Jahr. Ab  1918 war er auch wieder in seinem alten Amt, wurde aber 1922 erneut abgesetzt. Vgl. Das heilige  Land 57, 1913, 166; 60; 1916, 187:.67, 1923, 39£.dıe Zeıt, auch selinerselts
dıe r1IC  1ge Anordnung der Folıen heranzutreten. Ich 1e 6S GT für
geraten, auf eıne weltere Verwertung der och ungleıich umfangreıcheren mMIr
VOoON ihm ZAET: Verfügung gestellten Aufzeichnungen Z verzichten, indem ich CS

ıhm überlasse, ach einem sorgfältigeren Studıium der Hs selbständıg ber den
In derselben erhaltenen Rest der lıterarıschen Hınterlassenschaft des yrıakos

berichten, VO  — der sovıel als möglıch zwecks eiıner spateren Publıkatıiıon
kopleren gedenkt.« FEın Versuch Ruckers, der sıch VO rühjahr 912 DIs

Marz 914 als Stipendıiat der Görresgesellschaft ın Jerusalem aufhielt©, dıe
betreffende andscnrı abzuschreıben, mu jedoch gescheıtert se1n. In einem
» Bericht ber dıe Tätigkeıt der orlıentalıschen wıissenschaftlichen Statıiıon der
Görresgesellschaft In Jerusalem« (OrChr 3 1913, 332) schreıbt
Kırsch » In dıe Bıblıothek der Jakobiten ın Jerusalem kam (d.1 Rücker|
ach der Unıion des ehemalıgen syrıschen 1SCANOIS der mıt Rom /
überhaupt Sal nıcht mehr hıineın, daß dıe begonnene opıe der Homiuilien
des Patrıarchen yrıakos Adus der einzıgen dort ex1istierenden Handschrıiuft nıcht
einmal vollenden konnte«. Rücker verpflichtete ann aber, wI1ie dıe vorlıegende

Baumstark sammelte se1ın Materı1al fur dıe Beschreibung der Hss VO  —_ Januar DIS Marz und 1mM
Julı 905 In Jerusalem, vgl OrChr (1905) 321: OrChr (1911) 103 Auf Baumstark
beruhen uch dıe Angaben ber dıe Jerusalemer Hs be1 Kaılser, Die syrısche »Liturgle« des
Kyrıkos VO Antıiochien, ın OrChr (1905) 174-197, hıer: FA
Vgl (1912) 336; (1913) 333: (1914) 344
Gemeint ist der Metropolıt Johannes Elıas Hallulı, der 917 VO seınem Patrıarchen abgesetzt
wurde und AT1° katholısch wurde. Die Unıion dauerte allerdings 198088 eiwa ein Jahr
9018 Wl uch wıeder In seinem en Amt, wurde ber 02 erneuft abgesetzt. Vgl [Das heilıge
Land il 1913, 166; 60, 1916, 187 6/7, 1923, 301
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andschrı ze1ıgt, eiınen ONC des Markusklosters als Kopisten®. Es ist nıcht
bekannt., Wann 1: dıe erst ach seiner Abreise ertiggestellte Abschrıiuft am
Der Erste Weltkrieg wırd eıne sofortige Übermittlung kaum zugelassen en
ber bereıts Baumstark spricht In seıner 922 erschıenenen »  eschıichte der
syrıschen Liıteratur« VO  —_ eiıner Abschrıiuft der Jerusalemer Handschrı »IM
Privatbesıitz dRückers« (S 3553 achtrag JA be1 der sıch
uUuNseTC opıe handeln muß Rucker selbst erwahnt ıIn seinem Aufsatz » Das
drıtte Buch der Memre des yrıakos VO  — Antıochijen un: se1ıne Vaäterzıtate«
(OrChr, Serıe, Band 9, 1934, 07/-] |5). In dem (: näaher auf den Inhalt der
Jerusalemer Handschrı und das Werk des yrıakos eingeht, überhaupt
nıchts davon, da ß eıne Abschrıiuft In Händen hatte 7Zu eiıner weıteren
Veröffentliıchung 1mM Zusammenhang mıiıt der andscnrı ist Rucker nıcht
gekommen.

Der ONC des Markusklosters hat 1UT den zweıten Band der Vorlage
kopiert Möglıcherweıse hatte Rucker den ersten bereıts selbst abgeschrieben,
worauf dıe zıti1erten Ausführungen VO Kırsch hındeuten könnten. Hıervon
scheıint aber nıchts erhalten se1N. Vıielleicht WAarTr Rucker aber auch den
ersten Texten, Auszugen AdUus dem 5Lıber Traduum« und Schriften des Isaı1as
VON S (vgl Rucker ebda niıcht interessIiert.

Inhalt der Handschrı Werke des Patriarchen Yriakos VonNn Antiochela, 793-
8i} (vgl Baumstark, Geschichte ZIO1: Barsaum, Al-hı lu en Anm 8]
329-331; Abuna., dab al-luga al-aramıya, Beıirut 1970,

Drıttes Buch einer ammlung VO prosaıschen Memre ber theolo-
gische Gegenstände
Fol (angeordnet WwWIe be]l einem Titelblatt; dıe senkrechten Striche bezeıch-
nNenNn dıe Zeılenenden):
| f(.z.))f\:>(\3vc‘ ( 3303 z da q m<&n | X< a C

Man aurı | Qa in 9 | O© AQs 1A09 5 I5 Ea NO
00 ( 3A3

» Nummer 129 P STa  Il der Bıbhothek des Markusklosters?| Driıttes Buch des

Anscheinend wurde 915 für den späteren Patrıarchen Ignatıos Afram Barsaum, der sıch
dieser eıt ohl ebenfalls 1mM Markuskloster aufhıelt, eıne zweıte Abschriuft angefertigt;
rwäahnt s1e ın seıner syrıschen Literaturgeschichte (Al-Lu’lu al-mantur, Abschnıiıtt ußn

33() der Aufl und des seıtengleichen Nachdrucks Bagdad
Die Sıgnatur 129 ann ohl TSTI ach der Beschreibung VO  —; Baumstark/Rücker vergeben
worden se1nN. Die Neuordnung der Bıblıothek dürfte auf den Moönch Afram Barsaum, den
spateren Patrıarchen, zurückgehen, VO dem uch der nıcht veröffentlichte Katalog der Hss des
Markusklosters (vgl ben Anm stammt (s Haddad, Mawatın al-mahtutat as-suryanıya
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eılıgen selıgen und gottbekleideten Mar yrıakos des Patrıarchen VO  —;

Antıochela Syrien«
Darunter auf arabısch ahnlıcher Anordnung wıederholt

Fol T Begınn des lextes Am Anfang unvollständıg und CIN1SC VO Schre1-
ber freigelassenen Stellen dıe offenbar unleserliche Passagen der Vorlage
kennzeichnen sollen DiIe Anfangs- und Schlußnotizen der Memre und Kapıtel
mıl ro Tınte geschrıeben sSınd nfolge der Wasserschäden größtenteıls nıcht
mehr lesbar DIe Eınteilung aßt sıch aber fast überall anhand der Bleistiftver-
merke Rückers feststellen DıIe Überschriften der erhaltenen Kapıtel den
Memre 6(?) und 12 28 g1Dt Rucker deutscher Übersetzung SC1INEIN

Aufsatz » Das drıtte Buch der Memre C< (aaÖ 108 111) auf den auch
der fehlenden Blätter und Blattvertauschungen Anfang VeErWIESCH

werden ann

Fol 94 VEn 85) m...:"b\'\th RN X3
(.'\.m;.. r< —nr Aur Zr m 23107 Y s 15 rL-AC\.-ÄV\ a

aa
»Zuende 1ST das drıtte Buch des yrıakos des Patrıarchen der Antıo-
che1a Syrıen achtundzwanzıg Memre (enthalten SINd«

Der lext wurde bısher nıcht veröffentlicht mıl Ausnahme arabıschen
ersetzung VO  —; Kapıtel und des 19 Memra urc den Patrıarchen
gnatıos Afram Barsaum Magalla q] batrıyarkıya ASs SUryanıya (1938)
242249, nach der andscnrı des Markusklosters (Hınweıs auch be1 raf
11 228) BeI den VO  —_ Vö6obus OstkSt 25 1976, 193: aufgezäahlten Memre
handelt 6S sıch andere lexte

» Von demselben Patrıarchen yrıakos Erläuterung VO Fragen dıe
geste wurden VO dem Dıakon Ye  S  u der dem orf JTarmanaz
wohnt«

Fol 94' Y \ rKöärzs cn..:.\‘..\3„ri°.x Aıa nA3
m< u O VWn 3Dr S CUY223 NL

Fol 95 ' AONMaAY ASO rm< A DA
»Zuende sınd dıe zehn Fragen und ihre Erläuterungen«

f1 Sarg 4] ausa ournal of the ragı Academy, Syriac Corporatıon vol Bagdad 1981/82
341 361 1er 345) Rücker g1bt dıe CUu«cC 1gnatur nıcht Möglıcherweıise wurden dıe nach
der Beschreibung VO  > Baumstark/Rücker zusammengehörıgen Bände be1 der Neuordnung
n Fuür den ersten g1bt Kmosko _ıber Graduum Parıs 926 (Patrologıa Syriaca

dıe Nummer 180 ach Barsaum qaQ0 dıe Jerusalemer Hs AUS dem Jahre
S06 dıe Nummer 118 das 1ST ber ohl C1Mn Irrtum weıl auf 901 dıe Hs als Nummer
180 naher beschreı1bt
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Es handelt sıch zehn Fragen und Antworten theologisch-Iıturgischen
nhalts

eıtere Handschriften (neben Jerusalem, Markuskloster 129 und der and-
chrıft des Patrıarchen Barsaum, ben Anm Damaskus, Syr.-orth Patrıar-
chat 8/1 I fol 917-1 A.D.), ardın. Syr.-orth Metropolıie 323 fol
20v-231 (moderne Abschrıift).

Ausgabe VOObus, The Synodıicon In the West Syrıan TIradıtion. E
Louvaın 976 A SCO 359 180-184 NnaCcC Damaskus E NUur geringfügige
Abweıchungen).

Übersetzung: VoOöobus ebda S 376) 185-188
Vgl auch VOöObus, yrısche Kanonessammlungen. FEın Beıtrag ZAET:

Quellenkunde Westsyrische Orıginalurkunden. b Louvaın 970 SCO
307, 31/): 298 f. (Zu yrıakos vgl auch 3-3

Baumstark/Rücker nehmen ın der erwähnten Beschreibung der Jerusalemer
andschnrı Unrecht ZWEe] Texte »3) Antworten des yrıakos auf dıe
Fragen elınes Dıakons ISO dus dem Ori;e u—n3ıid, die Anfang unvoll-
ständıge Beantwortung VO zehn lıturgischen Fragen«. So en WIT CS auch
bel Baumstark, Geschichte 274 Anm Rıchtig ann aber Rucker, Das drıtte
Buch der Memre, qaQ 141

Der Dıakon Yes  n € a  <  O‘) AdUus Tarmanaz wırd bereıts In Memra des
yrıakos als Fragesteller erwähnt, vgl Rücker ebda 107 Be1l dem orf
Tarmanaz dürfte 6S sıch den Ort 1mM Gebiet VO  — Kyrrhos handeln!°,
dem ach der Chroniık Michaels des Großen x un der Kırchengeschichte des
Barhebraeus!? 1mM TE eine Synode stattfand, ach diesen
Quellen lautet der Name Tarmana Was 1mM syrıschen Schriftbild
(Serto) aum VO  — larmanaz unterscheıden ist In der Chronık 1ıchaels

sıch einer anderen Stelle In der andschrı och der graphisch
ebenfalls anhnnlıche Name JTarmızd (3u5 1 dıe Tel rte iıdentisch
sınd und welche orm richtig ist. VerImMag ich nıcht entscheiden !+

Mounayer, Les synodes SYrTIeNS Jacobites, Beirut 1964, beschreıbt seine Lage näaher: » Vılle
princıpale de la Cyrrhestique SUr |’Afrın afluent de l’Oronte, Km nord-este de Kıllez et
envıron Km nord-ouest d’Alep.«

Chabot, Chronique de ıchel le Syrıen, IL, Parıs 1901, 51425 (Übersetzung), 1
Parıs 1910, 470 (1ext)

Abbeloos und Lamy, Gregor1! Barhebrae!l chronıcon ecclesi1astıcum, to:  3 1, LOwen
187/2, 15312 Vgl bereıts Assemanı, Bıblıotheca Orıientalıs Clementino-Vaticana, to  3 1L,
Rom L/2ZU. 338

13 AaQO 48 DZW 111 un: Anm (woO Chabot aliur armana lesen wıll
unentschıeden Rucker, Das drıtte Buch der Memre, qa0Q) 110, Fußn
VOoobus (Syrısche Kanonessammlungen qa 299, Fußn 13) erwagt, ob larmana mıt dem orf
Armanaz be] Apamelıa gleichzusetzen ist Hıer lag jedoch das Kloster des Mar Maron
(Baumstark, Geschichte LL Fußn 13 verlegt irrtuüumlıch In dıe ahe VOIN Aleppo), das
Zentrum der maronıiıtıischen Rıchtung (vgl raf 651. - Breydy, Geschichte der SyTO-
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Begiınn des Kolophons der Vorlage (fol 95 ) r<“ 4Mn r< 3093
m<< ür > D DA A <

»Jeder, der In diesem Buch hıest. bete fur den geringen T1dos, der CGS

entsprechend seıiner Tra geschriıeben hat«
Eın Salız ahnlıcher Vermerk eines Schreıibers und Oonchs OS ©L

da Theodosıos, sıch ın der Hs Brıt Liıbr Add,‚ dıe ach Wrıight
AdUus dem der Jhdt stammt ! Dieser OS könnte mıt dem Schreıiber der
Jerusalemer andscnrı iıdentisch Naln

Fortsetzung des Kolophons der Vorlage fol 96°):

mY urg ıs mY y 33193 CN 1D O ALa m3 r< 1n mZ an ‚M ar
3 MNI1OQ an IOa CD.-.\&C\'\SVAJ.\ m< au 15 ä\..‘\\
r<a r<’a ‚N A ré\:u&0 DA (< aısW

Hau9 dıra T" er ’ 5 d4asn e%\ . amilara
(n d A Cn y aag ( <£2 1 0O33 r<g ımn AhGQ mer na DE
33 b e;.Y.Ä\O mr v*L.\.\m:u‘\:: Ma Aur
mY yırO rn as9D FAXN MCO \ T’mä\

N O17 AL I GJC\.I:L-.\.-.\.D .X.L‘ .vücxÄv_mr(.'\ m<< 33

Y yır min as. 3 m...:"\v(.‘i\„rfl O AQs3I1AQ 9 I5 FL\Ä\:>C\BVC\
a I9 QQ 9r ENOL1IDOQ &Ün 15 m< auı 35 ä\..‘\\
UL nrÄr in as 3 ä\..‘\.\3\1 ALa a\ aa0 15
O AL AIAr A s I ®(.\.l:u.\.n.\.fi au I3 Ala an_M ı Aarda
OC Arr 3 IDN m_ yı3O f(‘7) a Ray &IN A ı\ \ aa0 1
VLra 53 VDOQ r anı AO 3 IDO M L3 %W ENOLDO

aM m< 3 ‚ya Dr (< 4133 m—n as_ 3 mZ aan
rmn N Aa 3r Y yırg leg \ 3)

N DA Z ANG MAMDMTY C\CDXAÄC\ X Xi C\ Y arl a3
_3 2r t\’ÄC\ Zr AN mY >n aD AaqM4115. amiala
ON Y yır BA m’ Mayzı MGa NN

v amla ( Y 2 3OG r<ı 3n asrz—3ıa K 1

Arabıschen _ıteratur der Maroniten VO VIIL bIs XVI Jahrhundert, Opladen 1985, 301f.),
WIT den Diakon Yesu  R3 ohl nıcht suchen haben

15 rıght, Catalogue of Syriac Manuscrıpts In the Briıtish Museum, Bde., London 1870-72,
(Nr. 990)
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ND Aa m_2n 19 A30CA Aa rl < rm <303

R AB aDr nA\i3 an rla
(< 33 R ay &IN A DQaIAIAr A s VADN e‘96  Kaufhold  Nahar WLıa amı .\3„>: ..\va_u}m\’.\ &e dn c<Äj <ı Ia  S ranl n aar mia Kohanr ran > Shahrö  XLr Hu La i\h <rırn waiararRhı , i—m3 el Maa  aD  »Dieses Buch gehört Stephanos, dem Sohn des BarhadbSabbö, dem Sohn des  Ahöo, aus der christusliebenden Metropole Tagrit, durch die Gabe Gottes und  die Arbeit seiner Hände, zum Nutzen seiner selbst und aller, die auf das Buch  treffen. Es wurde beendet und kollationiert im Jahre 1118 der Griechen, in der  ersten(?) Indiktion, das ist im Jahre 192 muslimischer (Zeitrechnung), dem  dritten Tag des Monats Oktober, einem Dienstag, in dem heiligen Säulen-  kloster bei der Stadt Kallinikos, zur Zeit des ehrwürdigen und seligen Patriar-  chen Mör Kyriakos, aus eben dem heiligen Kloster und aus der gesegneten  Stadt Tagrit, und zur Zeit des ehrwürdigen Abtes (abbäs) Moör Simeon, des  Metropoliten von Tagrit, aus dem genannten Kloster, und des Bischofs der  Stadt Kallinikos Metropolit Mör Theodosios aus Tagrit, aus dem heiligen  Kloster des Mör Atönös, und zur Zeit des Klostervorstehers Sergios, des  Sakristans Mör Simeon und des Schreibers MOr Theodosios (7T'ydsy) vom  Säulenkloster. Der Herr möge demjenigen, der sich wegen seines heiligen  Namens angestrengt hat und diesen geistlichen Schatz bereitgestellt hat,  unvergängliche und unaufhörliche Wonne geben, ihm, allen seinen Vätern,  ihrem ganzen Kloster und allen ihren Verstorbenen, durch die Gebete und  Fürbitten aller Heiligen, vor allem der Muttergottes Maria, sowie unseres  seligen Vaters und aller Bischöfe, in Ewigkeit, Amen.  Jeder, der es liest, bete für den, der sich angestrengt hat, denn er ist der  erste, der es hat schreiben lassen. Es wurde (ab)geschrieben von einem  Exemplar des Buches unseres seligen Vaters, von einer Kollation (Reinschrift?)  des Priesters MOr Theodoros aus Tagrit vom Säulenkloster.« (Es folgt eine der  üblichen Verwünschungen gegen den, der die Handschrift unterschlägt oder  beschädigt.)  Die Datierung ist nicht schlüssig. Der 3. Oktober 1118 Graec. (= 806 A.D.)  war zwar tatsächlich ein Dienstag, fiel aber in das muslimische Jahr 190, nicht  192. Die in syrischen Handschriften selten vorkommende, aber in der Regel  zutreffende Datierung nach Indiktionen!® scheint ebenfalls falsch zu sein. Das  dem Wort »Indiktion« (d-ndqtyöna) folgende Attribut (bdm’) gibt keinen Sinn  16 L. Bernhard, Die Chronologie der syrischen Handschriften, Wiesbaden 1971, 134-138. Unrich-  tig ist die Indiktionsangabe (9. Indiktion) nur in der von Bernhard nicht erwähnten Hs. Brit.  Eibr: Add. 14548 (= Wright aa© Nr: 558) vom Juli 1101 Graec. = 790-A'D. ; wo es‘13.  Indiktion heißen müßte. Weitere Belege für Indiktionsangaben im Thesaurus Syriacus, tom. I,  Oxford 1879; Sp. 256f.y al Dra
» Dieses Buch gehort Stephanos, dem Sohn des Barhadbsabbo, dem Sohn des
Aho, AUuUsSs der christusliıebenden Metropole Tagrıt, Urc dıe abe (jottes un
dıe Arbeıt seiner ande, ZU Nutzen seiner selbst und aller, dıe auf das Buch
treffen. Es wurde beendet und kollationıert 1Im Tre 118 der Griechen, In der
ersten (?) Indıktion, das ist 1mM Tre 192 muslımıscher (Zeıtrechnung), dem
drıtten Tag des Monats Oktober, einem Dıienstag, ın dem eılıgen Saulen-
kloster be1 der Kallınıkos, T Zeıt des ehrwürdıgen und selıgen Patrıar-
chen Mor yrıakos, AaUuUs eben dem eılıgen Kloster und AdUus der gesegneten

Tagrıt, und ZUr Zeıt des ehrwürdıgen es (abbas) Mor Simeon, des
Metropolıten VO  —; Tagrıt, AUus dem genannten Kloster, un des Bıschofs der

Kallınıkos Metropolıt MorT Theodos1io0s AUS Tagrıt, AUus dem eılıgen
Kloster des Mor AtOonos, und Z Zeıit des Klostervorstehers Serg10s, des
Sakrıstans Mor Sımeon und des Schreıibers Mor Theodos10s (T ydsy) VO

Saulenkloster Der Herr moge demJjen1gen, der sıch selnes eılıgen
Namens an  1 hat un: diıesen geistlıchen Schatz bereitgestellt hat,
unvergänglıche und unaufhörliche Wonne geben, ihm, en seinen Vatern,
ihrem SanzeCh Kloster un:! en ihren Verstorbenen, ure dıe Gebete un
Furbıitten er eılıgen, VOT em der Muttergottes Marıa, SOWIEe UuNSsSeTCS

selıgen Vaters un: er ischoöfe., In wigkeıt, Amen.
eder, der 6S hest, bete für den, der sıch angestrengt hat, enn ist der

der 6S hat schreıiben lassen. Es wurde (ab)geschriıeben VO einem
Xemplar des Buches UNsCICSs selıgen Vaters. VO  — eıner Kaollatıon (Reinschrift?
des Priesters Mor Theodoros AdUus Tagrıt VO Saulenkloster.« (Es 01g eıne der
uDBlıchen Verwünschungen den, der dıe andschnhrı unterschlägt oder
beschädıigt.

Dıie Datıerung 1st nıcht schlüssıg. Der Oktober 11718 Giraec. S06 A.D.)
WaTl ZWaTl tatsachlıc eın jenstag, nel aber ın das muslımısche Jahr 190, nıcht
192 Die In syrıschen andschrıiften selten vorkommende., aber In der ege
zutreffende Datıerung ach Indı  1lonen scheıint ebenfalls falsch se1n. Das
dem Wort »Indıktion« (d-ndqtyOna) olgende T1 g1bt keinen Sınn

ernnar'! \DITS Chronologıe der syrıschen Handschrıiften, Wıesbaden W L, 1 34-138 Unrich-
tig ist dıe Indıktionsangabe (9 Indıktion) [1UI In der VO Bernhard nıcht erwähnten Hs Brit
Liıbr Add Wrıght qal) Nr 558) VO Jullı 101 Graec. 790 1:3
Indıktion heißen mMu. Weıtere Belege für Indıktionsangaben 1m I hesaurus SyriaCcus, o  3 1
Oxford 187/9, 5Sp 256(.
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und mu auf jeden Fall verbessert werden. In den anderen bekannten Faäallen
wırd das Indıktionsjahr nırgends mıt einer syrıschen Ordınalza angegeben,
sondern einer griechıschen Ordınal- oder (seltener) syrıschen Kardınalzahl,
beıdes aber 1m syrıschen enI1t1v (z.B indigtyona d-tritda, d-degata bzw
da-tlata) ıne entsprechende, VO Schrı her passende Verbesserung ist
nıcht ersic  16 Es biletet sıch 1Ur dıe syrısche Ordınalza gadmaya YEeTSTIET«

Allerdings gehort der Oktober X06 In das letzte, fünfzehnte Indıktions-
Jahr, nıcht in das Die Angaben Passch demnach alle nıcht

DiIe Entstehung der Vorlage In eıne Zeıt innerkırchlicher Streitigke1-
ten ; . denen auch 1mM olophon erwähnte Personen beteiligt Im
re 798 sollen der Metropolıt Theodos1ios VO Kallınıkos und vlier andere
Bıischöfe den Patrıarchen yrıakos opponıert aben, als dieser sıch mıt
der Julıanıstischen Parte1 einıgen O uch des Metropolıten
Simeon VO Tagrıt gab CS heftige Auseinandersetzungen.

Wıe sıch Adus den Angaben den Personen ersehen laßt, bestanden offenbar
CNLC Beziehungen zwıschen Tagrıt un dem Saulenkloster be1l Kallınıkos (vgl.
azu auch Fıey, Tagrıt. Esquıisse d’hıistoire chretienne. ın rSYyr S, 1963,
289-342; er

Der Schluß des Kolophons ist nıcht Sanz klar Dıie Jerusalemer andschnrı
ist Lebzeıten des Patrıarchen yrıakos (T 817 A.D.) entstanden. Es scheıint
dıe erstie Abschrıiuft nach einem xemplar AdUus dem Besıtz des Verfassers
SCWESCH se1n, aber ohl nıcht eines Autographs, sondern eines puhOmO
eınes Priestermoöonches Theodos1i0s VO Saulenkloster!* Das Wort edeute 1im
Zusammenhang mıt andschriften »Kollatıon« (e1gentlich: » Vergleich«), Wäas

hıer aber nıcht recht paßt, weıl Ja gerade och keıine verschıedenen and-
schrıften vorgelegen en sollen Man en deshalb eher eine Reinschrı
ach dem Entwurf des Verfassers. Dıie Ausdrücke »der sıch a  1 hat«
und »der geschrıeben hat« (ın der Übersetzung oben: »der CS hat schreıiben
lassen«) 1im olophon meınen nıcht den Schreıber, sondern den Besteller (vgl
dıe eindeutigeren Parallelen In den Londoner Handschrıiften Wright Nr 626
und 685 dUus den Jahren 83 und R8 A.D.)

Zusammenfassende Darstellung be]l Kalser qaQ 74-6 der Vö0ßbus, Syrische Kanonessamm-
lungen, qa0 20727 und 26-33

18 SO ach der bıs Z Jahre &13 reichenden Chronik (VOObus ebda 28) Dazu paßt allerdings
wen1ger, daß Theodosıo0s das zwıschen Kyrıakos un den Juhanısten vereinbarte Glaubensbe-
kenntnis mıt unterschrıeben hat (vgl Draguet, Le d’unıon de 197 entre les Jacobiıtes el
les Julianıstes, ın Le Museon 54, 1941, 91-106) Möglicherweise ist iıdentisch mıt dem
Metropolıiten Theodos1i0s VO  —_ Kallınıkos der 833 geschrıebenen Hs Brit Libr. Add

(Wriıght NT 782)
19 Von iıhm stammıt vielleicht dıe Hs Brıt ıbr. Add (Wright Nr 780), geschrieben

zwıschen 819 und x 3() eınem nıcht angegebenen Ort uch s1e hat einen ezug
Tagrıt, die Besteller stammten VO  — dort
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Hömolo216** fol 96v-997 190-195).
61.96° 3 I7 Ra Y m yı 303 nı ma\ aar 0 A

M 3A rin.cu3v\ a m..;1'c£.\'3vt<;s O AQs 3100
mı3 O AQs10Q i rm Drl c{.\Ä\:>C\ÄVC\ K NN
»M A ID SR m..;1'c£.\'3„vfl Ä\.AACH( rm< aanQMıarßfr
X22 m< aı ıO

» Ferner: omologıe desselben eılızen un:! gottbekleideten Mor yrıakos,
des Patrıarchen VO  —; Antıochela In Syrıen.

An den eılıgen un selıgen Vater der Vaäter, Mor yrıakos, das aup der
iıschöfe, unseren Patrıarchen. Ich, N uUrc dıe na (jottes
Priester.: VO Kloster N erbıtte HT eılıgen Gebete &«

Es handelt sıch eın umfangreıiches Blankettformular fur das Weıiıhever-
sprechen der Bischofskandıdaten gegenüber dem Patrıarchen. mıt einer Fest-
legung auf zahlreiche dogmatısche Aussagen. Es ist nıcht iıdentisch mıt der
»Homologie« des VO  —; Maıpergat, dıe In das Ponti:hikale iıchaels des
Großen aufgenommen wurde und be1l Denzıinger ıIn auszugswelser Übersetzung
abgedruckt ist<1 BeI dieser handelt CS sıch auch umgekehrt Ermahnungen
des Patrıarchen dıe Kandıdaten während der Biıschofsweihe

Laut Baumstark/Rücker qa stammt diıeser lext In der Jerusalemer Vorlage
VO Jüngerer and Auf eiınen anderen Schreıiber deutet auch der Umstand,
dalß einspaltıg geschrıeben ist

Bısher nıcht herausgegeben oder uübersetzt. eıtere andschrıiften sınd mMIr
nıcht bekannt

5) olophon der vorlıegenden Handschriuft (fol UOv 196)
a) In karsunı: A KK
>-\-»11téakr( DA ( Y 1399 O N \.u:u.xÄr( ‘TL;(Q)
3a1rn ,a QQ 1} Ir > 23 ‚aarahirir a rC.\mÄr(
5TL Äf.\r( Q m ur ral c(..\ßnÄr(

MAQ"”AAOQ Mar Y n O© AaGa NN Sa Naı
\  <  < n  OO IANIN. NI®  1 a “aa

Baumstark, Geschichte J fälschlıch »Apologie«.
Denzinger, Rıtus orıentalıum, Band e Würzburg 1883, 00-6 und 06-8 Vgl Baumstark,

Geschichte 512; Anm Teule, der VO dıesem ext einen Mıkrofilm der Jerusalemer
Hs besıtzt, halt ıhn Unrecht fur eın Glaubensbekenntnis »ComMpoOSseEeE |’occasıon de
l’accession de yrıaque trone patrıarcal 793 adressee AdUX eveques quı on e]u«
(Orıjentalıa LOovanıensıa Periodıca 9, 1978, 121-140, 1er 122)
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n 1 X C\C\7.)  M ( EM D OALDA ar ar“an'\Ät(.:>rdr((7)\.- \ mrry{ ına r Ar ı
ar L C ia .‘.>Äo.\vx’

» DIieses Buch wurde orıginalgetreu tibgan kopıiert ach der Vorlage Uurc
den armselıgen altsyrısch orthodoxen ONC Yuhanna (jJarum Aaus ardın
altsyrıschen Kloster des Mar arkus Jerusalem Se1in Abschreıiben endete

ersten Tag des gesegnelen Monats Elul September) des Jahres eintau-
sendneunhundertundfünfzehn der christlıchen (Zeıtrechnung) DıIies geschah

der Reglerung des Metropolıten Gregor10s Afifram Und dieser Zeıt
WaT Kloster anwesend Seine Heılıgkeıt der Patrıarch Abdalla 11+* Und
WIT kopılerten CS für den hochwürdıgen Herrn Doktor Ruüucker den
hochgeachteten Deutschen <

Der Schreıiber wıederholt darunter fast gleichlautend den olophon
arabıscher Sprache Seiınen Namen Schre1i » Karum« un 1bt ausdrücklıiıch

daß GT der önche des Markusklosters 1ST Er nenn ferner och dıe
Jahreszahl der Seleukıdenara CGiraec

Ms Or1ıenl

Der ohl ursprünglıche Ledereinband wurde be1 der Restauriıerung 987 durch
SIUNCH Ganzleiıneneiınband TSEeIzZT Papıer 151 Sowelıt och feststellbar agen
Blatt Format ES Schriftspiegel Eıinspaltıg F Zeıilen Kustoden
Angabe der Kapıtelnummern größerer Schrift Überschriften mıt roter ıntie arsunı
Serto
hne ursprünglıche agen- Blatt der Seıtenzahlung DiIe Reıihenfolge der Bläatter 1ST
teılweıse falsch Rıchtig Z 26 : Lucke VOoO  —_ Blatt 8 '] 110 29
Ka C4 G 138 l
Die VOT der Restauriıerung ZU großen eıl zusammengeklebten Blaätter Ssınd alle 8008

Seıdenpapıer überzogen Durchgängıg Wasserflecken dıe Schrift 1ST ber überall och
einwandfreıl lesen In CIN1ISCH Blättern sınd kleiıne Löcher dıe etzten teılweıse den
Randern zerfleddert ber hne nennenswerten Textverlust
Schreıiber Hurı ermanos Sohn des Hurı Elıas Beendet 817

Inhalt Arabısche ersetzung VO  —_ Jean C'laude de la Ooype de Vertrieu
AD Bıschof VO  — Poıitiers) Compendıosae instiıitutones theologıcae ad

SUMmM SCIN1NAaT Dıctlavıensı Pıctavıl 708 (und Ofter) Buch Kapıtel 12 16
Mır nıcht zugänglıch ach raf 111 431 (»Das theologische eNTDUC

252 Gestorben e 915 Jerusalem [ Der Metropolıt Gregor10s Afram WaTlT 912 Al dıe Stelle
des abgesetzten Metropolıuten Johannes 1as Hal =  —— ben Fußn wurde ber
918 VO  —_ dıiıesem wıeder abgelöst und lebte weıter als Moönch arkuskloster (Das heılıge
Land 973 40)
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wurde bıs ın dıe neueste eıt In den theologıischen Schulen Syrıiens, wWwI1Ie In ‘Aın
1TaZz, AIn arga und Sarfeh. viel benützt«).
Fo AA Dra »C\\Ä r<a erdr(o ONO
MA2ANAA NN NN )\M

)Ä\O(T)f{“l( AlaK
SOMr rar LA DArl ( 139 CO S hamr Ura X  Ya
\ MDrla aA

OR Na .>:F(‘Üf*((.\ W NCa KrKaufhold  100  wurde bis in die neueste Zeit in den theologischen Schulen Syriens, wie in ‘Ain  Träz, ‘Ain Warqa und Sarfeh, viel benützt«).  Fol. 1: mrır alr wailra €u<Är(o a\r amn  MA1s0h »a < nlr  as> ‚in <n>‘.H( ura  Aı ‚nm al — mal aal  aanr Kasihlıa asrarla Mınaa., hamr \ra Ä_é.cfl&n’  ‚.\; Aa : narah mlr Ä\r(.m.n'ß al —P DL  aalra ies arlra ir Alra ir arlr ‘\.Qr(  icx:.\>uÄv<;nÄ;3r(go irs wirndmira irı  »Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, des einigen  Gottes. Amen. Wir beginnen mit der Hilfe Gottes des Erhabenen und seiner  guten Leitung mit dem Abschreiben des fünften Buches der »Theologischen  Wissenschaft« des ausgezeichneten Lehrers und Theologen Yühanna Qlaudios  Firtriu, des Bischofs einer Stadt des Königreichs Frankreich, Gott schenke  ihm sein Erbarmen. Es umfaßt den zwölften, dreizehnten, vierzehnten, fünf-  zehnten und sechzehnten Teil der genannten Wissenschaft ...«.  Fol. 1‘-7’: Inhaltsverzeichnis.  Fol. 8": leer.  Fol. 8“-151%: Text.  Fol. 151"': Kolophon (am linken Rand beschädigt): < '\.*‘7.) mia z  inr iı imz S Z Da irsa aıhr ,a C  Iar uın ia irı< anoa ırmn ka alr Au nahe  Darhale .a mmmnr ar _ € aua [r\] u orl  [ In or ia ar ar aar [ minr  »Beendet — Gott sei unaufhörliches Lob — am 22. Tag des gesegneten  Monats Adär (= März) des Jahres 1817 nach Christus durch den geringsten  der Menschen, der [nicht] wert ist, daß sein Name in dem [heiligen?] Buch  erwähnt wird, den Hürı (= Pfarrer) Germänos, den Sohn des Hürı Elias  (Textverlust, vom folgenden nur Reste erhalten).  Fol. 151“: leer. Stempel. mit., Inschrıft (nur - teılweise. erhalten): 4‚_S‚L\  [...] J! Zugaall »Öffentliche Bibliothek von ...«.  Auf einem bei der Restaurierung entfernten Vorsatzblatt waren folgende  Angaben zu finden: »Syrisches Manuscript von 1817 / Jean Claude de Vertrieu /  B. v. Poitiers 1702-32 / Ms 6«.  Der Name des arabischen Übersetzers wird — wie in einem Teil der andereniC\AI7AÄ!()JÄAÄF(€.) Ir m\a
> Im Namen des Vaters und des Sohnes un:! des eılıgen Geıistes, des einıgen
(jottes. Amen. Wır beginnen mıt der Gottes des Erhabenen und seliner
guten Leıtung mıt dem Abschreıiben des unften Buches der » Theologischen
Wıssenschaft« des ausgezeichneten Lehrers un Theologen Yuhanna audı10Os
Fırtrıu, des 1SCHNOIS einer des KOni1igreıichs Frankreıch, ott chenke
ıhm se1n Erbarmen. Es umfaßt den zwölften, dreiızehnten, vierzehnten, fünf-
zehnten un: sechzehnten Teıl der genannten Wıssenscha &K<

Fol 1v_7v Inhaltsverzeichnıis.
Fol 8 leer.
Fol Y 1 5171 lext

Fol 151 olophon (am Iınken and beschädıg ia z am
NN arır< 31017 e.\Ä‘\r(‚ß me nırn ZßS3

I0r< Irn mA r nnnı ka ON 2 D 330 LQ
DREAANNR MNQD QaRs D &QQ m \] ur ADUN

].m wr aa Dr aurn ia [ min Ar
» Beendet ott sSEe1 unaufhörliches Lob Tag des gesegneten
Monats dar arz des Jahres 817 ach TISLUS AITe den geringsten
der Menschen, der nıcht| wert Ist, daß se1n Name ın dem 'heilıgen ?!] Buch
erwähnt wiırd, den Hurı RN arrer Germanos, den Sohn des Hurı 1aSs
(Textverlust, VO folgenden 11UT Reste erhalten)
Fol 1317 leer. Stempel mıt Inschrift (nur teilweıise erhalten): SS
13} Ava ga »ÖffTentliche Bıbliıothek VO  —; OE

Auf einem be1 der Restaurierung entfernten Vorsatzblatt olgende
Angaben en »Syrisches Manuscrıpt VO 81 Jean Claude de Vertrieu

Poitiers 170732 Ms 6«
Der Name des arabıschen Übersetzers wırd WIE In einem e1l der anderen
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Handschriften auch nıcht genannt. Vgl azu Nasrallah. Catalogue des
Manuseriıts du ıban, l Harıssa/Lıbanon 19558, O eıtere Handschriften
raf aaQÖ: Nasrallah ebda Jal passım); Parıs arab. 5080 1roupeau,
Catalogue des manuscecriıts arabes. Ire Partıe. tOmMe 1, Parıs 197/4, /8)

ber den Schreıber iıst MIr nıchts weıter bekannt Es dürfte sıch eınen
Maronıiıten gehandelt en

Ms orıent.

Der ohl ursprünglıche, beschädıgte Ledereinband wurde 98’7 Urc einen grünen Ganzle1-
neneınband rseizt Papıer. 156 agen, meıst Blatt age 9; 6; Ü

43 Blatt). Format Schriftspiegel: Eınspaltıg. 15 Zeılen
Kustoden. ote Überschriften und Rubriıken. Rotschnitt Lateıiisch, Deutsch un: Syrisch
(Serto)
Ursprünglıch keıine agen-, Blatt- der Seitenzählung. Spätere, ber nıcht durchgehende
Seıtenzäahlung mıt Bleıistıift.
Wasserschäden. Die rotfe ınie ıst ausgewaschen, ber och lesbar Schrift teilweıse auf der
gegenüberliegenden eıte abgedrückt.
Schreiber: Adolf Rücker und der Priestermönch Yohannan, Sohn des Malke (Jarum (s uch
ben Ms orJent. Mehrere aten 0.1.1914, 29.1.1914, 1 I9 72 und allgemeın 914
Syrischer ext geschrıeben 1m Markuskloster ıIn Jerusalem für [Dr Adolf Rucker

Inhalt Anaphoren.
Fol 1rv leer.
Fol B (von der and Ruckers, In der Art eines Tıtelblatts mıt schwarzer un
roter ım folgenden kursıv| Tınte)
SIN Anaphorae Syrorum Jacobiıtarum cod InNs (2ONV. St{1 Marcı
Hıerosolym. UNaCUumMm Consignatione C’alicis al10 codice«.
Fol Z 3 eenr.
Fol J 4V, 4, 3v (n dıeser Reıhenfolge, es VO Rucker geschrieben):
»Anaphora Patr Timotheos exandar
Anaphoratexte ach einem Missale des Markusklosters In Jerusalem, das nıcht ın
Bmstks Verzeichnıis*® aufgenommen ist Papıer, ZL5 16 287 Leinwand
über Holzdeckeln Anfang Ende unvollständıg. hne ede Datierung, 1UT

Schreibernotiz VO spaterer and auf S (Rand) Q ACLO

Ä;r('\ < O AD 17) , I9$Q Ar Aizir

23 Dı Baumstark, Dıe lıturgischen Handschriften des jJakobıtıischen Markusklosters In
Jerusalem, ıIn OrChr (191 103-115, 286-314 Dıie Hs ist nıcht iıdentisch mıt der Von
Kaıser q4aQ erwähnten Anaphorenhandschrift des Markusklosters AdUuSs dem Jahre 29 Giraec.

Baumstark ebda Nr 10)
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e..an&;;or(m;.ßgmhn'mßr(}:ßém_\o;.\.:mré.\a.:o
r<n Ha anQ

Schrift Serto O17 hrhdts
Inhalt Anaphoratexte; davon Sind In folg kopıiert

Timotheos Alexandreıa 179102  Kaufhold  e..an&;..or(m..&gal:xn’mflv(;uß€m_\cu.\:mré.\cub  ‚XM 3uansQ  Schrift: Serto 16-17 Jhrhdts.  Inhalt: 31 Anaphoratexte; davon sind in folg. kopiert  1  Timotheos v. Alexandreia (17) ...  Simeon Kepha I (3)  Severus v. Antiocheia (18)  Jakub Malfana (II) (21)  Johannes Patr. Katoba u. Aksenaja (8)  Jakob v. Edessa, MaphaSqana d°Ketabe (22)  Basilius v. Bagdad, welcher ist Lazar bar Sabta (24)  Thomas v. Harkel, B. v. Germanikia (25)  Johannes Episcopus (26)  f  ©O ©O O AZRHUÜ HS  Consignatio Calicis (aus einer anderen Hs, v. J. 1819 Graec.)  Die Handschrift, aus der 1-9 entnommen sind, enthält folgende Anaphora-  FEXTLE:  Bl. 1-32: Proemien u. Sedra, Episteln u. Evangelien für die Wochentage (von  Mittwoch ab, weil Anfang unvollständig), dann solche für einige Hochfeste  und die letzten Tage der Karwoche.  1: fol. 32®°: Jakob, Herrenbruder (gr)  2. fol. 40*: Jakob, Herrenbruder (kl)  3. fol. 46*: Siımon Kepha I  4. fol. 532: Simon Kepha II ...« (der deutsche Text Rückers in der Handschrift  setzt sich noch fort, im gleichen Wortlaut wie in seinem Aufsatz »Über zwei  syrische Anaphorensammlungen. — II. Jakobitisches Missale des Markus-  klosters in Jerusalem«, in: OrChr N.S. 10/11 (1923) 156f. Rücker erwähnt dort  seine Abschrift nicht).  In der,Aufzählung ‚sınd die Nummern. .3. 8, 17, 18;.21, 24; 25 und 26  angekreuzt, d.h. die Anaphoren, die kopiert sind (s.o0.). Am Schluß findet sich  noch folgender Bleistiftvermerk Rückers: »Initien in einem bes. Verzeichnis«.  Dessen Verblieb ist mir nicht bekannt.  Ab fol. 5” beginnt eine Seitenzählung mit Bleistift:  S. 1-29: Anaphora des Timotheos (Bleistiftvermerke Rückers am Rand).  Schlußvermerk des Schreibers auf S. 29 unleserlich.  S. 30: leer.  S. 31-54: Anaphora des Simon Kepha. S. 54 syrischer Schreibervermerk: »Von  der Hand des armseligen und sündigen Knechtes, des Mönches Yohannän,  Sohn des Garüm. aus Mardin, im Jahre 1914 nach Christus. Betet für ihn.«  S. 55-82: Anaphora des Severos. S. 82: ähnlicher Schreibervermerk wie S. 54,  zusätzlich werden Ort und genaues Datum angegeben (»... ım Kloster des MOrSımeon epha (3)
Severus Antıochela 18)

Malfana II) (21)
Johannes Patr Katoba senaJa (8)

Edessa, Maphasqgana eis 22)
Basılıus Bagdad, welcher ist Lazar bar 24)
Thomas Harkel, Germanıkıa 25)
Johannes Ep1scopus (26)C - I5 N5 F 0O CN - Cons1ignatıo Calıcıs (aus einer anderen Hs, 819 Graec.)

Dıie Handschrıift, AUuS$s der 1-9 ntiInommMen sind, nthalt olgende naphora-

123  D Proemien edra. pısteln Evangelıen für dıe Wochentage (von
Mıttwoch ab, we1ıl Anfang unvollständıg), ann solche für ein1ge Hochfeste
und dıe etzten Tage der Karwoche.

fol 372b5 o Herrenbruder gr)
fol 4()2 o Herrenbruder (kl)
fol 462 Sımon epha
fol 53a Sıiımon epha 11 (der deutsche lext Rückers In der Handschrift

sSe17 sıch noch fort, 1mM gleichen ortlau WwIe In seinem Aufsatz »Über Zwel
syrısche Anaphorensammlungen. 88 Jakobitisches Missale des arkus-
klosters 1ın Jerusalem«, iın (1923) 56{. Rucker erwähnt dort
seıne Abschrıiuft nıcht).

In der Aufzählung Sınd dıe ummern 5 S, E 18, Z 24, Z und
angekreuzt, dıe Anaphoren, dıe kopıiert sınd (S.0.) Am Schluß sıch
noch folgender Bleistiftvermerk Ruckers »Inıtien in einem bes Verzeichn1s«.
Dessen erDlıe ist MIr nıcht bekannt

fol 5 beginnt eıne Seitenzäahlung mıt Bleıistift
12  \O naphora des Timotheos (Bleistiftvermerke Ruckers an

Schlußvermerk des Schreıibers auf unleserl11ıc
leer.

31:54 naphora des Sımon epha syrıscher Schreibervermerk » Von
der and des armselıgen und sundıgen Knechtes, des Mönches Yohannan,
Sohn des Garum. AUS ardın, 1M e 914 ach Christus. Betet für iIhn.«

552002 naphora des Severos. 82 ahnlıcher Schreibervermerk WIe 54,
zusätzlıch werden Ort und SCHAUCS Datum angegeben » 1mM Kloster des Mor
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arkos des Evangelısten In der gesegneien Jerusalem, Januar des
Jahres 914 ach Chrıistus«

R 2l naphora des E22 ahnlıcher Schreibervermerk WIe
Es folgen Z7wel nıcht gezählte, leere Seıiten. Dann beginnt eıne CUu«C Zahlung
1-5  O© naphora des Johannes. Schreibervermerk VO 9 1.1914
51-30 naphora des VO  —; Edessa Vermerk., iın dem der

Schreıiber seiınen Namen vollständıgsten angıbt (Yohannan bar Malke
Garum) Arabıische Datıierung: 1.2.1914

X1-10 naphora des Basıle10s. 107 kurzer Schreibervermerk.
108-126 naphora des Ihomas VO Hargel. In dem Vermerk auf 126

bezeichnet sıch der Schreıiber als »>»Mönch und Priester« und o1bt den Besteller
» für den gelehrten un welsen Doktor Rücker, den geehrten

Deutschen«)
1274141 naphora des Johannes Epıiskopos. 141 Schreibervermerk

ohne GE Angaben
ESs folgen fünf ungezählte leere Seıten, ann 28 ungezählte Seiten mıt

nachstehendem BEeXt. der mıt Randnotizen VO Rucker versehen ist
, I5 2 y NO ( 3303 nı 3 DALII AA
mYY yırg < aan c 3 Anı Man aaar v< LQ rar
( Y 233107 r<Y ı5300 330093 eAJ'H'(‘ —aDie syrischen und christlich-arabischen Handschriften in Münster  103  Markos des Evangelisten in der gesegneten Stadt Jerusalem, am 10. Januar des  Jahres 1914 nach Christus«).  S. 83-122: Anaphora des Jakob. S. 122: ähnlicher Schreibervermerk wie S. 54.  Es folgen zwei nicht gezählte, leere Seiten. Dann beginnt eine neue Zählung:  S. 1-50: Anaphora des Johannes. S. 50: Schreibervermerk vom 29.1.1914.  S. 51-80: Anaphora des Jakob von Edessa. S. 80: Vermerk, in dem der  Schreiber seinen Namen am vollständigsten angibt (Yohannän bar Malke  Garüm). Arabische Datierung: 1.2.1914.  S. 81-107: Anaphora des Basileios. S. 107: kurzer Schreibervermerk.  S. 108-126: Anaphora des Thomas von Hargel. In dem Vermerk auf S. 126  bezeichnet sich der Schreiber als »Mönch und Priester« und gibt den Besteller  an (»... für den gelehrten und weisen Doktor Adolf Rücker, den geehrten  Deutschen«).  S. 127-141: Anaphora des Johannes Episkopos. S. 141: Schreibervermerk  ohne neue Angaben.  Es folgen fünf ungezählte leere Seiten, dann 28 ungezählte Seiten mit  nachstehendem Text, der mit Randnotizen von Rücker versehen ist:  ‚m Zn yla manı mLı <ma mariı ma\ nah  min < maD zas hr  aalr aa < Laro  s 1ia MLınlan 1001 r<.m.;\„  < eA;)'i"(.‘ r(:z>o_;.1  HSO K rm T.mb:>  »Ferner: Ordnung der Bezeichnung des Kelches des heiligen und gottbeklei-  deten Mör Severos, des Patriarchen von Antiocheia, die verrichtet wird an den  heiligen Tagen des vierzigtägigen Fastens, nach der Ordnung der Darbringung  des Opfers der Syrer in allen Städten und Kirchen ...«  Der anschließende Schreibervermerk ähnelt den vorhergehenden (Datum:  1914). Am unteren Rand ist mit Bleistift das Datum der Vorlage für den  letzten Text genannt: 1819 Graec. (= 1507/8 A.D.), dahinter mit arabischen  Zahlzeichen wohl irrtümlich »1818«.  Den Schluß bilden zwei leere Blätter.  Die Vorlage, aus der die Anaphoren entnommen sind, ist die Handschrift  Jerusalem, Markuskloster 97, vgl. A. Raes, Anaphorae Syriacae, vol. I, fasc. 1,  Rom 1939, S. XXIf. Dieses Werk enthält kritische Ausgaben verschiedener  Anaphoren, die Raes und andere veranstaltet haben. Rücker gibt in dem von  ihm bearbeiteten Teil (Anaphora syriaca Timothei Alexandrini, Rom 1939)  auf S. 5 bei der Handschrift Jerusalem 97 an: »Anaphora Timothei (fol. 165"-  174”) inter alias ex hoc codice pro me exscripsit Johannan Garum, monachus  illius conventus anno 1914.« In dieser Abschrift finden sich bei der Anaphora  des Timotheos einige Randbemerkungen Rückers, er hat sie also wohl bei derm< axzsG (< ALı 5 e0].\33

» Ferner: Ordnung der Bezeichnung des Kelches des eılıgen und gottbekle1-
deten Mor Severos, des Patrıarchen VO  — Antiocheıla, dıe verrichtet wırd den
eiılıgen agen des vlierzigtägıgen Fastens, ach der Ordnung der Darbringung
des OÖpfers der yrer ıIn en Stadten und Kırchen C

Der anschlıeßende Schreibervermerk ahnelt den vorhergehenden (Datum:
Am unftferen and ist mıt Bleıistıift das Datum der Vorlage für den

etzten Text genanntl: 819 Graec. 1507/8 A.D.), anıntler mıt arabıschen
Zahlzeichen ohl irrtumlıch &«

Den Schluß bılden 7WEe] leere Blätter
Dıie Vorlage, RN der dıe Anaphoren ninommMen sınd, ist dıe Handschrı

Jerusalem, Markuskloster 97, vgl Raes, Anaphorae Syriacae, vol L, fasc. 8
Rom 1939, IT Dieses Werk nthaält krıtische usgaben verschiıedener
Anaphoren, dıe Raes un: andere veranstaltet en Rücker g1Dt In dem VO  >

ıhm bearbeiteten Teıl (Anaphora Syrıaca 1molLNel Alexandrıni, Rom
auf be]l der Handschrı Jerusalem »Anaphora 1motltnNeı (fol L6S1-

inter alıas hoc codıce DIO exscr1psıt Johannan Garum, monachus
ıllıus CONnventus AdN1NO 1914 « In dieser Abschriuft en sıch be1l der naphora
des Timotheos ein1ıge Randbemerkungen Rückers, hat S1Ee also ohl be1l der
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Vorbereıtung der Ausgabe benutzt. G1 €e1 dıe Jerusalemer Vorlage selbst
überhaupt heranzıehen konnte, aßt sıch dem Vorwort nıcht zweiıfelsfre1
entnehmen. Codrington g1bt ıIn se1ıner Ausgabe der naphora des
Severos VOIN Antıochela ausdrücklıch daß Photographıien davon erhalten
hat Die anderen Herausgeber verwenden aber,. sowelılt ich sehe., weder dıe
Jerusalemer Handschrı och Rückers Abschriuft In einer fruheren einschlägı-
SCH Veröffentlichung (Dıie syrısche Jakobosanaphora ach der Rezension des
Ja‘qgOb(h) VO  —; Edessa, unster erwähnt Rücker 1Ur dıe Jerusalemer
Vorlage

Zur »Ordnung der Bezeichnung des Kelches«, eıner Präsanktifikatenliıturglie,
vgl Baumstark 266f: Hanssens. Institutiones lıturgicae de rıtıbus Orlen-
alıbus, ILL, Z Rom 1932, S5921 (Nr SS55SE (Nr 616{1. (Nr

de Vrıies, Sakramententheologıe bel den syrıschen Monophysıten, Rom
1940, 7Of. Die VO Codrington, The Syriıan Lıturglies of the Presancti-
fied 4, 1903, 69-8 und a)]J1,; Une anaphore syrlaque de Severe
DOUT la des presanctifies (ROC 24 1908/9, 25-39 veröffentliıchten lexte
stiımmen mıt dem der Munsteraner Handschrıift 11UT teiılweıise übereın (es en
sıch entsprechende Randbemerkungen ucKers

Ms orıent.

Eınband Leder auf Karton, mıt gepragten Ornamenten. Auf dem vorderen Innendeckel
Exlıbrıs VO Adolf Rücker (»Oremus CU eccles1a sancta De1 Pax Ex lıbrıs Adolphı
Rücker«). Papıer. 176 agen Blatt und Schluß ein Doppelblatt. Format

9,2 Schriftspiegel: 9,5 0,5 Einspaltıg. Zeılilen. K ustoden Rote/Seıtentitel.
ote Überschriften und ubrıken TADISC und Syrisch (Serto) Seıtenzahlung ab fol 1v mıt
arabıschen Zahlzeichen VO  —; bIS 337 [DIie Seitenzahlen 63 und sınd doppelt vergeben (8
und 80), 103 un 202 ausgelassen, ach 209 folgt wlıeder 20010. Gebrauchsspuren. [Das Blatt
mıt den Seiten fehlt eizltes Blatt der ersten age
Schreiber Petros Dıyarbakırlı un! Miıchael, Sohn des Elıas Sabbag AUS Bagdad. Beendet

Maı 18]61 Geschrieben In der Schule der »Muttergottes VO  - der Rettung« (Kloster
Scharifeh 1mM Lıbanon).

Inhalt Westsyrisches (uniertes ) Rıtuale
12132 ausschließlich arabısch, ann arabısch mıiıt zanlreiıchen eingestreuten

syrıschen Gebetsformeln un Gebeten SOWIE ein1ıgen Überschriften. Die lexte
stimmen NUTr teilweıise mıt denen be1 Rahmanı, er rıtualıs SUul ecclesi1ae
Antıochenae Syrorum, Scharfeh 1922. übereın.
Fol leer.
Fol 1v PE » Rıtus der Wasserweıihe ach dem Brauch der eılıgen
römiıschen Kırche«.
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12225 für eınen Kranken (am Anfang unvollständıg, weıl dıe Seiten
E2 und 13 ehlen)

2628 fur eın Kleinkınd allgemeın.
2831 für CIM rankes Kleinkınd
31-40 Verschiedene Gebete (für Reıisende, sıch Streitende., Besessene u.a.)
40-79 » Rıtus der 1 etzten Ölung für dıe Kranken«, » Rıtus fur dıe mıiıt dem

Tode Ringenden«.
(sıc! zwıschen 79 und 50) lexte für dıe Rosenkranzbruderschaft

(fard id ahwiya al-wardıya).
9-1 Katholische Glaubensbekenntnis (für übertretende Jakobıten).
102:105 Lossprechungsformel.
105-132 Gebete ber eıne Frau, dıe Geburtswehen hat; der Haustur

einer Wöchnerın; ber dıe Wöchnerın:;: eim Eıntrıitt der Trau In dıe Kırche
vierz1ıg Tage nach der Geburt

132-190 Rıtus der aule
1942247 Rıtus der Eheschlıießung (einschlıeßlıch der VO  — Verwitweten).
2A9 TIT Begräbnisrıtus fur Manner.
P, Begräbnisrıitus fur Frauen.G M - 7 293-309 Begräbnisrıtus für Kınder
309 Gebete für Verstorbene.
31° olophon m AN\R EK r<3m mM 10
Dr ND IN Aa aDın ı © Uy5

JL
9 DE D N u (T1.QD 3 .17 Kn dr ,\v('\% _\r<_-x.no

»Beendet wurde das Schreiben dieses Buches UTIc den Bruder Petros 1yar-
bakırlı und durch den Bruder Miıchael, Sohn des 1as Sabbag AUS Bagdad,
Schüler der Schule der Herrın der Rettung Iyar Maı) des Jahres 61«

Den Namen »Herrın der Rettung« alyıida an-nagd4) gab der syrısch-katho-
lısche Patrıarch Miıchael Garweh 785 dem Kloster charie ra 64);
GT eröfinete dort auch ein Seminar für dıe eranbıldung des Klerus 61)
Mıt der 1Im olophon angegebenen Jahreszahl kann deshalb 11UT S61 gemeınt
se1n. Regelungen für das Seminar en sıch In den Beschlüssen der Synode
von CNarie(SC de Clercg, Concscıles des Orlıentaux catholıques
Hefele-Leclercg, Hıstoire des Concıles, tLOMe XJ), Parıs 19352, 584{f.; desgle1-
chen in den Beschlüssen der Synode VO  —_ Aleppo 1im e X66
Dıie Schreıiber offenbar Seminaristen. Der Erstgenannte tTammte viel-
leicht AdUus derselben Famlıulıe wI1Ie der syrisch-katholische Bischof Julius Anton
Dıyarbakırlı VO  > Dıyarbakır (1792[?]-1816) DbZW VO  - Beıirut (mıt dem ischof{fs-

Quartus STa Julıus, 1817-1841) ber dıe Schreıiber ist MIr weıter
nıchts bekannt

318-331 » Vıgıl gemä dem syrıschen Rıtus«.
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3392-336 und Exorzismus des Papstes ened1i XIV schäd-
lıches Ungezıefer.

336-337/ nach dem Begräbnıis.
Die etzten Trel Blätter Ssınd eer und nıcht gezäahlt

Ms orıent.

Brauner Halbledereinband. Papıer. Blatt agen mıt unterschıedlicher Blattzahl (von
ıs L2 meıst Blatt). Format Z Schrıiftspiegel: Z Einspaltıig, jeweıls
NUTr dıe außere Blatthälfte beschrieben, auf der inneren gelegentlıche Bemerkungen In
deutscher Sprache, mıt schwarzer und rotfer Tınte der Bleistift, wohl alle VO Schreıiber der
Handschrıift, ber AUuUsSs verschıiedenen Zeıten; S1E bezeichnen VOT em stichwortartıg den
Jeweılıgen Inha des syrıschen Textes, inden sıch ber uch griechısche und arabısche
Zıtate 2DDE Zeıilen Überschriften durch Unterstreichung gekennzeıchnet. Syrisch und
Deutsch. Unschöne Schrift (Miıschung AdUus Estrangla und Serto) eines kEuropaers, lateinısche
Schriuft. teılweıse uch Stenographie.
Keıne att- der Seıtenzahlung. Auf der inneren Blatthälfte ıst dıe Seıtenzahlung der
Vorlage mıt arabıschen Zahlzeichen angegeben.
Schreıiber und Ort nıcht angegeben. Die Handschrıift ist vermutlıch 1im Frühjahr 893 In Rom
entstanden $.4.)

Inhalt Auszug dUus der ammlung der Synoden der ostsyrischen Kirche
(»Synodıcon orıentale«).
Fol 11-3v eer
Fol 4r_8v Synode des Yahballaha 264-2 70 der orlage
Fol NT Synode des Dadıso 274 Miıtte-282)
Fol 1/ 4 0V CSr dıe leeren Blaäatter Ssiınd 1mM folgenden nıcht mehr vermerkt).
Fol 201-251 Synode des Aqgaq 283 Miıtte-290)
Fol 267-30VY Synode des Barsauma ACzeN 2972 Mıtte-298)
Fol 3171337 Synode des al BB 300 Miıtte-303)
Fol 347_4 37 Synode des Mar Aba 306 Miıtte-321)
Fol 44r7_5 5! Synode des Joseph 336-355)
Fol 561- / 1' Synode des Ezechiel 55-383)
Fol 2r 197 Vierter und unfter r1e des Mar Aba VE 3721 Miıtte-333).
Fol 797 Schluß der Kanones des Mar Aba, Nr (38)-40 334-335)
Fol ST »\D 97 Ergaenzung der olıe« Es O01g eıne er untereinander-
geschriebener syriıscher W orter, dıe Seiten 5()3 und 481 betreffend

Dıie Abschriuft ist nıcht Sanz vollständıg. Im syrıschen ext en sıch
Vermerke WwIe »folgen Unterschrıiften«, »folgen dıe Namen der uebrigen
Teılnehmer«, »usfi. vide Cyu1d1« (fol 60"), »Cyju1dı « (fol 79°} aber auch
angere stenographısche Passagen (vor em fol be1 denen jedoch
teilweise der syrısche lext auf der inneren Bla steht (nachgetragen ”).
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Miıt dem Hınweils auf ul ıst dessen Aufsatz »Ostsyrıische Bıschöfe un
Bischofssıitze 1mM Na VI und VII Jahrhundert« M 43, 1889, 388-414)
gemeınt.

Vorlage WAäTrT, wWwI1Ie dıe Blattangaben In UNSSETGI Handschrı zeigen, eindeutig
dıe Handschrı Borgiano SIT1ACO 82 der vatıkanıschen Bıblıothek Sıe kam
bald ach ihrer Entstehung nach Rom (1869) zunachst ın das Museo Borgiano
der Propagandakongregatıon (Sıgnatur: VI 4)24 und 899 ıIn dıe Vatıcana
(Sıgnatur: Borg SIr Die vorlıegende Abschrıiuft kann, da In ihr der
Aufsatz (ju1dıs zıtiert wiırd, fruhestens XI entstanden se1N. Die syrıschen
lexte wurden 902 VO Chabot nach der romıschen Handschrıiuft
herausgegeben (Synodıcon orjıentale Recueil de Synodes Nestorıens, Parıs)
Danach wırd ohl nıemand mehr auf den edanken gekommen se1n, dıe
Handschrıift abzuschreıben. Unsere opıe dürfte deshalb 1mM etzten Jahrzehnt
des entstanden se1n. Die darın enthaltenen Texte (und andere Adus

der römiıschen Handschrıft) ubersetzte ()scar Braun 1InNns deutsche (Das Buch
der Synhados, Stuttgart und Wıen Er benutzte dıe Vorlage aber auch
schon für eıne ruhere Arbeıt » Der Briefwechse des Katholıkos Papa VO  —_

Seleuc1a« (Zeıtschrift fuür katholısche Theologıe, X ahrgang, Innsbruck 1894,
163-182, 46-565) Er SCHTEL dort auf 163 »Durch meınen verehrten

Lehrer Professor ul auf dieseDie syrischen und christlich-arabischen Handschriften in Münster  107  Mit dem Hinweis auf Guidi ist dessen Aufsatz »Ostsyrische Bischöfe und  Bischofssitze im V., VI. und VII. Jahrhundert« (ZDMG 43, 1889, 388-414)  gemeint.  Vorlage war, wie die Blattangaben in unserer Handschrift zeigen, eindeutig  die Handschrift Borgiano Siriaco 82 der vatikanischen Bibliothek. Sie kam  bald nach ihrer Entstehung nach Rom (1869), zunächst in das Museo Borgiano  der Propagandakongregation (Signatur: K VI 4)?* und 1899 in die Vaticana  (Signatur: Borg. Sir. 82)?°. Die vorliegende Abschrift kann, da in ihr der  Aufsatz Guidis zitiert wird, frühestens 1889 entstanden sein. Die syrischen  Texte wurden 1902 von J.B. Chabot nach der römischen Handschrift u.a.  herausgegeben (Synodicon orientale ou Recueil de Synodes Nestoriens, Paris).  Danach wird wohl niemand mehr auf den Gedanken gekommen sein, die  Handschrift abzuschreiben. Unsere Kopie dürfte deshalb im letzten Jahrzehnt  des 19. Jhdts. entstanden sein. Die darin enthaltenen Texte (und andere aus  der römischen Handschrift) übersetzte Oscar Braun ins deutsche (Das Buch  der Synhados, Stuttgart und Wien 1900). Er benutzte die Vorlage aber auch  schon für eine frühere Arbeit: »Der Briefwechsel des Katholikos Papa von  Seleucia« (Zeitschrift für katholische Theologie, 18. Jahrgang, Innsbruck 1894,  S. 163-182, 546-565). Er schreibt dort auf S. 163: »Durch meinen verehrten  Lehrer Professor Guidi auf diese ... Sammlung [d.h. die Handschrift K VI 4]  aufmerksam gemacht  .. habe ich nun dieses Synodikon im vergangenen  Frühjahr zum Theil copiert, zum Theil excerpiert, eine Arbeit, von der im  folgenden als erste Probe der Briefwechsel des Katholikos Papa von Seleucia  geboten werden soll.«2° Möglicherweise handelt es sich bei der Münsteraner  Handschrift um einen Teil dieser Abschrift Brauns. Sie wäre dann im Frühjahr  1893 in Rom entstanden?7. Auf welchem Weg sie in die Universitätsbibliothek  Münster kam, ist mir nicht bekannt. Oscar Braun, geboren am 26.1.1862 und  gestorben am 11.8.1931, war seit 1894 Professor für Patrologie an der  Universität Würzburg. Vielleicht war Adolf Rücker Zwischenbesitzer. Für die  Annahme, daß die Abschrift von Braun stammt, spricht noch, daß nicht nur  die darin vermerkten Seitenzahlen der Vorlage in der Übersetzung Brauns zu  finden sind?®, sondern daß auch einige Randbemerkungen als Fußnoten in  24 Beschreibung der Hs. von P. Cersoy in: Zeitschrift für Assyriologie 8, 1894, 368-372; ferner  von Chabot aaO 4-10.  25 Vgl. Addai Scher in: Journal Asiatique 10, 13, 1902, 268.  26 Vgl. auch O. Braun, De Sancta Nicaena Synodo, Münster 1898, 12: »Als ich nun vor einiger  Zeit in Rom weilte, um auf der Propaganda eine Sammlung ostsyrischer Synodalakten aus zwei  gewaltigen Quarthandschriften K VI 3 und 4 zu kopieren, ...«  27 Braun hatte offenbar den Text der Synoden 1894 bereits vorliegen, weil er in seinem Aufsatz  auch schon aus der Synode des Dadi8o‘ zitiert (ebda. S. 550ff.).  28 Die Synode des Dadı8o‘ schließt erst auf S. 283 der Vorlage; der Umstand, daß diese Seitenzahl  in der Münsteraner Hs. fehlt, in der Übersetzung Brauns (S. 59) aber richtig vermerkt ist,ammlung (d.h dıe Handschrift VI 4|
aufmerksam gemacht habe ich Nun dieses Synodıkon 1im VETSANSCHCH
rüh)jahr ZU er CODIELL. Z er EXcerpiert, eiıne Arbeıt, VO  —_ der 1mM
folgenden als erstie TO der Briefwechsel des Katholıkos Papa VO Seleucı1a
geboten werden sol1.«+6 Möglicherweise handelt CS sıch be]l der Munsteraner
Handschrı einen Teıl dieser Abschriuft Brauns. Sıe ware ann 1im Frühjahr
893 In Rom entstanden“*”. Auf welchem Weg S1IeE In dıe Universitätsbibliothek
unster kam, ist MIr nıcht bekannt Oscar Braun, geboren 61 1862 und
gestorben 1.8.1931. WarTr se1ıt 894 Professor fur Patrologıe der
Universıtät urzburg Vielleicht WAarT Rucker Zwischenbesıitzer. Fur dıe
Annahme, dalß dıe Abschriuft VO  —; Braun stamm(, spricht noch, daß nıcht 1U

dıe darın vermerkten Seitenzahlen der Vorlage In der Übersetzung Brauns
en Sınd ®° sondern da ß auch ein1ıge Randbemerkungen als ubnoten ıIn

Beschreibung der Hs VO Cersoy ın Zeıtschrift fur Assyriologıe Ö, 1894, 368-372; ferner
VON Chabot qa 4-10

25 Vgl Adda!ıl er ıIn Journal Asıatıque 10, 15 1902, 268
Vgl uch Braun, De Sancta 1caena Synodo, Munster 1898, » Als ich 1U  > VOT ein1ıger
eıt In Rom weılte, auf der Propaganda ıne Sammlung ostsyrıscher Synodalakten Adus wel
gewaltigen Quarthandschrıiften VI und kopıieren, <<

Df Braun hatte offenbar den ext der Synoden 894 bereıts vorlıegen, we1]l ın seınem Aufsatz
uch schon AUS der Synode des Dadıso zıtiert

28 Die Synode des Dadıso schlıeßt erst auf 283 der Vorlage; der Umstand, dalß diese Seitenzahl
In der unsteraner Hs fehlt, In der Übersetzung Brauns (S 59) ber richtig vermerkt ist,
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» Das Buch der ynhados« Eiıngang gefunden en Beweıskräftig erscheinen
mır VOT em Z7Wwel Literaturhinweise. Auf 109, Fußn zıtiert Braun
eine Stelle AdUus dem Thesaurus Syr1aCcus VON ayne m1 dıe auch In der
unsteraner Handschrı angegeben ıst (zu 347 der Vorlage » V Payn  E  ©
col 1912&). Auf I1 Fußn —— g1bt eıne Stelle AdUus Hoffmann, Auszuge
AdUus syrıschen en persischer Martyrer, Leıipzıg 1850, d S1IE steht auch ın
der Handschrı (zu 71 der Vorlage »Hoffmann Acten «

Mıt syrıschen Rechtstexten befaßte sıch auch noch der Munsteraner O_
lısche eologe und Professor für Semuitistik ErTANaTı Vandenhoff geboren
3:111868; Diıss. phıl, Berlın Er erwarbh K& In Rom eıne Handschrı des
»Ordo 1udiıc1ıorum ecclesi1astıcorum«, dıe nach seınem Tod In den Besıtz
Rüuückers gelangte (s oben Fußn Es ist denkbar, daß sıch auch fur dıe
ostsyrıschen Synoden interessıierte, dıe 1m »Ordo 1ud1ic10orum« reichlıch zıtiert
sınd, und eıne Abschrift herstellte Siıe könnte ebenfalls Rucker übergegan-
SCH sSe1IN. Mangels Vergleichsmaterıals kann ich dıe rage nach dem Schreıiber
der opıe letztlich nıcht entscheıden.

Ms orıent.

Gedrucktes syrisches Missale mıt handschriıftliche Ergänzungen (karsunı un
SYTISC

Eınband: er mıt goldfarbıgem Blınddruck (Blumenmuster; ıIn der Mıtte des Vorderdeckels
»IHS«). Ruückentitel: » Mıssale Syr1ac.« Auf dem vorderen Fınbanddeckel innen Exlıbrıs VO  —

Rucker (wıe be] Ms orlent. Am Vorderschniıtt sınd einıge kleine Stoffstücke eingeklebt
(zum besseren Aufhinden VO  u Texten)

a) Tuc

Missale Syriacum Juxta Rıtum Ecclesiae Antıochenae Natıoniıs Maronıtarum,
Romae, YDpIS Sac Congregationi1s de Prop Fıde An 716

Beım Bınden StTar. beschnıiıtten (Buchblock: 255 18,5 Cm), ber hne Verlust Papıer leicht
gebräunt, ber och gut erhalten. Zahlreiche Blätter fehlen:
Beıide Tıtelblätter fehlen
Dedıikatıion aps Clemens X VOonNn Andreas Scandar fehlt
Vorworte (lateinısch bzw KarSsun1) fehlen
Kalendarıum: vorhanden

spricht meıne 1mM ext vertretene Annahme. och da Braun den vollständıgen ext
übersetzt also uch dıe In der Abschriuft ausgelassenen Passagen), ann sıch ohnehın NIC:
L11UT auf dıe opı1e gestutz haben
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Generalrubriken: 190088 Anfang (bıs Fnde
VO Lage C)

Bıs hıerher inden sıch keıine Seitenzahlen. Im folgenden Seıtenzählung mıt syrıschen Buch-
staben
Meßordo (takso d-qurröb qurbönö), F

9-10 vorhanden
1-38 fehlt

Evangelıenperikopen, vorhanden
Schluß des MeBordo, 135-138
naphora des Petrus, 139-168 fehlt

1UT 181 vorhandennaphora der Zwolf Apostel, 169-181
naphora des Jakob, des Herrenbruders, 182-207 vorhanden

vorhandenAnaphora des Johannes, des postels un Evangelısten, 2082 ) 7
naphora des Markus, des Evangelısten, 228-250 vorhanden
naphora des Matthaıo0s des Hırten, d.1 Hermas, 250-263 vorhancen
Anaphora des Dıionys10s, des Paulusschuülers, 264-293 fehlt
Anaphora des Papstes Aystus, 294-306 vorhanden
Anaphora ach der Ordnung der katholıschen Kırche VO Rom, der fehlt (S 307 ist mıt
Multter aller Kırchen, 307-316 einem Kupferstich

beklebt)
naphora des Patrıarchen Eustathıos VO  _ Antıiochela, 317-331 vorhanden
Anaphora des Johannes Chrysostomos, 3372-366
naphora des Patrıarchen Kyrıllos VO Alexandreıa, 366-395
Anaphora des Patriıarchen Johannes Maron VOIN Antıiocheıla, 396-418% fehlt
Anaphora der Bezeichnung des Kelches Karfreıtag, 419-415
Lesungen dus Paulusbriefen, ASDEAST fehlen
Schlußgebeit ach der Messe, 458-465 vorhanden
Dankgebet des Priesters ach der Messe, 466-47723 vorhanden
Verschiedene Gebete und Segnungen fur Priester, 474-500 vorhanden bıs 499,

das letzte Blatt fehlt
Dıie letzte Seıite des Buches (Ruckseıte VO  - 500) ist leer und NıIC gezäahlt
Wıe dıe vorstehende Auifstellung zeıgt, sınd nıcht einzelne agen verlorengegangen, sondern

CS wurden ofenbar bestimmte Texte herausgetrennt, ohl solche, dıe der Eıgentümer nıcht
benötigte. Die erhaltenen Seıiten 181263 sınd eıner falschen Stelle eingebunden (zwıschen Seıite
331 und 458)

Zu der Ausgabe vgl raf 658 un: 111 393 (Nr Raes 2a0 C  <

Handschriftliche Erganzungen
Papıer. An verschıiedenen Stellen ın das gedruckte uch eingebunden. ast überall einspal-
tıg Zeılen orma eiwa WwWI1ıe dıe Druckseıten:;: Schriftspiegel: 205 135 ote
Überschriften. Serto. Keın Kolophon. Keıine Blatt- der Seıtenzählung.

Es handelt sıch nıcht Abschriften der fehlenden eıle des Drucks, sondern
andere Texte
Vorsatzblatt verso) Gebetsftormeln VOT und be1 der Austeilung der

Kommunion erıker und Laıen, vielleicht VO Schreıiber der sonstigen
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handschrıiıftlıchen CHeE (karsunı)  M, 22 N »Gott erbarme sıch deıner, vergebe dır deine
<Sunden und T dıch ZU ewıgen en

Vorsatzblatt recto) Bıtte des Priesters Gir&is Nıqudımu (früherer 1gen-
tumer des uches A Priester, dıe mı1 des Miıssale zelebrıiıeren, seiner be1
der Messe gedenken (ın arabıscher Sprache und C  rn

Vor des Druckes
ach einem leeren 19 Blatter mıt geringfüg1g kleinerem Format (ein

ist weggeschnıtten): Lesungen fur dıe Fastenzeıt AdUus Paulusbriefen
und Evangelıen (karsunı).  A DA

38 Blätter (normales Format) Lesungen für Feste un Wochentage.
leere Seıte, auf der Ruckseıte Kupferstic (Kreuzdarstellung), darunter

In französıscher Sprache (gedruckt, nıcht AdUus dem 1ssale
Blätter mıt Gebeten AUus der Vormesse (syrısch), begınnend mıt »Gedacht-

N1IS uUuNnNnseICcs Herrn, (jottes un:! Erloösers Jesus Christus und se1InNes SaNzch
erlösenden Heılsplans für uns << Wäaährend das Missale VO 1/16; dıe meılsten
Handschriften und auch das heutige Melformular der Maronıiıten eiıne kurzere
orm der Kommemoratıon bieten (vgl P Gemayel, Avant-messe Maro-
nıte, Rom 965 OrChrA 174], stellt handschriftlicher Text
eıne Fassung dar, dıe ach Gemayel aaQ 298) jJakobıtıschen Einfluß verrat;
S1e ist soweıt ich sehe auch 1mM heutigen jJakobiıtischen Missale ubliıch
(Übersetzung der Jangeren Version eiwa be1 Renaudot, Lıturgiarum Orlen-
talıum collecti0, Aufl., Frankfurt und London 184 7, Z 16{1.) Die
Aufnahme dieses Textes bestätigt dıe Vermutung, daß sıch jemand AaUSs dem
IC und handschrıiıftliıchen Teılen eın Missale ach seinen Vorstellungen
zusammenstellte. Dıie Aufnahme eiınes jJakobıtischen Jlextes un: dıe Ver-
deckung des Beginns des lateinıschen Meßtextes (S 3(0)/ des Drucks, oben),
könnten darauf hındeuten, da [3 der syrısch-orthodoxen Kırche angehörte.

10 des Drucks stehen nıcht In Zusammenhang mıt dem Voraufgehenden
und dem Folgenden; vielleicht iıst das versehentlich mıt eingebunden
worden. ach

Blätter Prooimuien, Sedre, Huttama (syrısch). ach 307
Blätter »Anaphora der WO Apostel, dıe angeordnet hat der Apostel

Lukas« Zweıspaltıg SYTISC un Karsun1). Von der Druckausgabe (S 169-
181) abweıchender lext ach 499

Blätter verschiedene Lesungen; ebet. das NUr »Sonnabend des
Evangelıums« (Sonnabend VOT Ostern) gesprochen wıird. Es O1g leeres

Anschlıeßen ist ein kleinformatıges Doppelblatt mıt deutschem nhalts-
verzeichnıs (Bleıistıi eingeklebt, ohl VO  — einem Vorbesıtzer stammend. FEıne
Inhaltsangabe Ruckers 1st quf einem losen (Rückseıte eines Vordrucks
der theologıischen In unster erhalten: >In des Bandes
Maronuitisches Missale ed 716 Z
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Msyxs orıent.

ONVOIU VO  —_ Heften

Betrefflend Homiuilien des Kyrıll] VO Alexandreıa

Geheftete Lage VO  — unlınıerten Doppe  äattern ohne mschlag. Papıer.
27,6 221 C Schriftspiegel: 7

Inhalt Fragments of the Homuilies of yI1 Öl Alexandreıa the Gospel of
Luke edıted from ıtrıan Ms by rıght, London Vermerk

Schluß »Abgeschrieben collationıiert. Breslau, Jan 909 Rucker,
phil.«

Es handelt sıch eıne sorgfältige Abschriuft des In einer Auflage VO 100
ÜC erschıenenen Privatdrucks VO  —; Wıllıam Wrıght au einem Vermerk
Rückers ach einem xemplar der nıversıtäatsbibliothek Berlın), mıt
ein1ıgen Randbemerkungen des opısten

Doppelblatt und aneiınandergeheftete lınıerte Blaätter ohne mschlag.
Papıer. 2il C Schriftspiegel: Eınspaltig.

Inhalt Teılabschrift Rüuckers AUS der Handschrıift Sachau 220 der Preußı-
schen Staatsbibliothek In Berlın (fol 499 bIs 50b), mıt einıgen Randbemerkun-
SCH Ruckers Der lext nthält dıe bıs und dıe 33 Homiulıe des Kırıll
(nıcht vollständıg), vgl Sachau, Verzeıichnis der syrıschen Handschriften
der Königlıchen Bıbliothek Berlın, Erste Abtheılung, Berlın 1899, 120
Nr 28)

Zu den Homiuilien K yrılls vgl eiwa Baumstark 161 und zuletzt 4N Dauget,
Nouvelles homelies du Commentaıiıre SUurT l’Evangıle de LUC de Cyrille
d’Alexandrıe ans leur traduction Syr1aque, In Symposium Syriacum 1972,
Rom 9’74 OrChrAn 197) 439-456: VOoOoObus, Discoverles of (Gireat
Import the Commentary Luke Dy I1 of Alexandrıa, Stockholm 973

Die Jlexte Gegenstand der zweıten Diıissertation Rückers,
Rucker. Dıie ukas-Homiulien des Cyrıll VO  — Alexandrıen. Dıss. eo
Breslau 911 (56 Seıten), un demselben 1te In erweiterter orm (102
Seıten, mıt Ausgabe der fol un: 5() der Handschrı Sachau 220) auch als
Buch erschıenen Breslau 191 Die vorliegende Abschrıiuft AaUS dem Berliıner
Codex dürfte deshalb ebenfalls eiwa 909 entstanden se1n.

Betreffend ostsyrısche Lıturgletexte:
Kladden mıt blauem mschlag. Papıer Z B Blätter Jeweıls 1L1UT

einselitig beschrieben Erhebliche Wasserschäden. Die roftfe Tınte der uDrıken



KaufholdIT

ist stark ausgewaschen, aber och lesbar; dıe Schrift scheıint teilweise auf der
Rückseıte der Blätter stark Urc Serto VO  —; der and Rückers, F Teıl miıt
Zzanireiıchen Randbemerkungen VO ihm Es handelt sıch offenbar Arbeıts-
materıalıen.

Inhalt Abschriften Adus syrıschen Handschrıiften

l Aufschrift auf dem mschlagetıikett der ersten Kladde » [ ıturgla Apo-
stolor. al et Mariıs. (od Berl SYIr 16 / annı 1496«

a) 56 teilweıse Jetzt lose, inlerte Blatter mıt Seıiten- und Zeiılenzählung.
eweıls auf der lınken Seıite der syrısche Text ach der genannten Berliner
Handschriuft (vgl Sachau qaQ 143-146 s e  Il Hs Nr 38, fol 77a41} und auf der
rechten NSeıite eıne lateinısche Übersetzung Ruckers (S 1726 bzw 1*-26*), mıt
ein1gen Anmerkungen und Korrekturen. Die Vorlage ist Anfang unvoll-
tandıg; ach einer Bemerkung auf der Abschriuft Stammt der ext der
Zeılen JD AdUus der andschnrı Seert 38 (vgl cher,; Catalogue des
manusecriıts Syrl1aques el arabes CONserves ans la bıblıotheque epıscopale de
Seert (Kurdıstan),. Mossoul 1905, 26: dıe Handschrı eın Missale und Rıtuale,
wurde 915 wahrscheınlich zerstört). Die Seiten 206-28 enthalten weıtere kurze
lıturgısche Stucke ne lateinısche Übersetzung).

AUT vier zusätzlıchen losen (Doppel-)blättern en sıch Anmerkungen
Ruückers

In der Kladde 1eg ferner eıne geheftete Lage VOon unlınıerten Doppel-
altitern 1m Format A mıt der Überschrift: » Jerusalem griech.
Patrıarchat ach a  o Nro FA mıt abweıchenden Lesarten der Jerusale-
ILCT andscnrı (vgl. { Chabot, Notice SUurT les manuscriıts Syrl1aques
CONServes ans la bıblıotheque du patrıarcat SICC orthodoxe de Jerusalem, ıIn
ournal Asıiatıque, SeT.. 3 Parıs 1894, 115),; ebenfalls VO Ruücker
geschrıeben, bezogen auf dıe Abschriuft der Berliner Handschrift

Auifschriuft auf dem mschlagetikett der zweıten Kladde 5{{ ıturgla
e0OdOoT1 MOops Cod Berl orlent. 804 X V S,

a) lınıerte Blätter eweıls auf der Iınken Seıite der syrısche Jlext ach der
genannten Berlıner Handschrı (vgl Sachau aqaQ 146-150 oa E  Il Hs Nr 39, fol
32a-40a|]), Seıite K  janak Die rechten Seiten sSınd leer un ollten vermutlıch WI1e
be1 der ıturgıe der Apostel al und Marı dıe Übersetzung aufnehmen.

Auf 192 losen, unlınıerten atitern en sıch Varıanten AUsSs den and-
schrıften OSu 36, 38 (geschrıeben 39a, 30b (vgl cher, Notice SUuT

les manuscriıts Syrl1aques CONSserves ans la bıblıotheque du patrıarcat chaldeen
de Mossoul, in Revue des Bıblıotheques 1L Parıs 1907, 231 erA
16 mehr VO al er katalogıisiert) un Beirut 449
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3) Dritte Kladde, ohne Etikett auf dem mschlag.
a) unlınıerte Blaäatter Auf der ersten Seıite Hınweils auf dıe Handschrı

Sachau 167 (s en Nochmalıge, seıtenkonforme Abschriuft der naphora
der Apostel nach der Berlıner andschrı (fol /7a-96b) hne Übersetzung
oder freien Raum aIiur Dıie letzte Seıite eines VOTN einlıegenden Iınıerten
Doppelblattes nthalt den Begınn ach der Handschriuft NSeert 38. deren
Varıanten anfangs bel der Berlıner andschrı notiert Sind. fol 96b (des
CX Sachau 16/) 1UT och Auszüge ncıpıt verschiıedener Huttam6e).

Lage VO  —_ lınıerten Doppe  äattern, VO  — denen 1UT dıe letzte Seıite ZUiT

Hälfte mıt lıturgiıschem lext beschrieben ıst
C) Lage VO  —; unlınıerten Doppelblättern. OCAHhMAaIls Abschriuft der Hs

Sachau 16/7, fol TTa SE
Zu den Anaphoren der Apostel al und Marı SOWIE des Iheodor VO  -

Mopsuestla vgl eiwa Baumstark 199 un: viele andere (zu vgl eiwa dıe
Liıteraturangaben be]l agne, ”’anaphore nestorienne dıte d’Addee ei Marı
ei I' anaphore maronıiıte dıte de Pıerre IL, ıIn OrChrP 53 198/7, 107. Fußn

Wann dıe Abschriften der Berliner Handschriften entstanden sınd. aßt sıch
schwer Die abweıchenden Lesarten der orlıentalıschen Codices (mıt
Ausnahme der ohl schon zerstorten Hs Seert 38) hat Rucker vermutlıch bel
selner Reıise In den Iraq notiert, dıe 1mM Anschluß seinen zweıten Studien-
aufenthalt In Jerusalem 1Im Te 9726 stattfand. Von der Hs Seert 38 könnte

VOT dem Ersten Weltkrieg eıne Abschriuft erhalten en (vgl oben Fußn


